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Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 24 . Juni .

Der Papst und Deutschland .
Tie nach Form und Inhalt glänzende Rede unseres

deutschen Kaisers in Aachen gibt wieder einmal zu
vielerlei Erörterungen Anlaß . Vielen gefällt es natürlich
klar nicht , daß der Kaiser wieder einmal offen und rück¬
haltlos wie ein deutscher Kreuzritter des Mittelalters
vor ganz Deutschland seinen Glauben an Jesus Christus ,
den Gekreuzigten bekannt hat , und daß er das ganze
Reich , das ganze Volk , das Heer , sich selbst und sein
Haus unter den Schutz des Kreuzes stellte . Uns Katho¬
liken gefällt gerade das an feiner Rede am besten . Wir
Uc >ien uns als gläubige Christen , daß an der Spitze des
wuchtigen deutschen Reiches ein Mann steht, der sich des
Evangeliums nicht schänit , sondern sich im .Kreuze Christi
rühmt , wie der Apostel Paulus . Und wenn im Mittel¬
ster mancher kühne Ritter mit starkenl Arm Land und
Leute schirmte und viel Unheil verhinderte , so sind wir
überzeugt , daß das offene gläubige Beispiel unseres
Kaisers in der heutigen Zeit manchen Schwankenden
wicocr fest mache» und weite Kreise dem Glauben er¬
halten wird , Nicht als ob der Glaube solche Stützen
vvauchte, aber die menschliche Schwäche braucht sie .
^sielen hat cs auch nicht gefallen , daß der Kaiser sein
stlerliches Bekcnntniß , das offenste und unzweideutigste ,
vas er bisher kundgab , vor Katholiken , ja vor
» Klerikern "

, wie die „Bad . Ldsztg .
" schreibt, aussprach .

Daß wir Katholiken uns darüber wiederum ganz be¬
sonders freuen , ist klar . Wie oft müssen wir nicht in
letzter Zeit von fanatischen , unverständigen Protestanten
hören , wir Katholiken hätten gar kein Christenthum , das
Evangelium und Jesus Christus gelte uns nichts . Alles
bei uns sei blos Aeußerlichkeit , bestimmt , der klerikalen
Herrschsucht zu dienen . Daß der Kaiser es in Aachen
gerade vor Katholiken , vor katholischen Geistlichen für
hassend erachtete , seinem Glauben an Christus den Ge¬
kreuzigten innigsten Ausdruck zu geben , beweist uns , daß
er überzeugt war , er tverde gerade dort für dieses Be -
kcnntniß tiefes Verständnis ; finden und die Thatsachen
haben bewiesen , daß seine Ueberzcugung richtig war .
Dieses Bekcnntniß in einer durch und durch katholischen
Stadt des Rheins mit einer glänzenden Vergangenheit
hat daher zugleich auch die Wirkung einer abfälligen
Kritik an jenen Hetzern auf protestantischer Seite , die
lächerlicherweise vorgeben , sie wollten uns Katholiken
das Evangelium und Jesus Christus bringen .

In der Aachener Rede war aber auch etwas , was
unseren Gegnern recht gefiel , und das war die Stelle
vom Papst bezw . von des Papstes Urtheil über die
Stellung der Katholiken in Deutschland . Zwar gefällt
wnen durchaus nicht der achtungsvolle , von Verehrung
fugende Ton , in welchem der Kaiser vom Papste sprach ;
I“ die „ Bad . Ldsztg .

" sieht darin wieder nur die Ein¬
wirkung Roms , das „alle seine Künste springen läßt ,
Jmi das Wohlgefallen des Kaisers zu gewinnen " .
(Nebenbei gesagt , wie niedrig schätzt ein Blatt unseren
Kaiser ein , wenn es ihn gleichsam das Opfer von
Gunsten Noms werden läßt !» Aber dadurch glauben
Unsere Gegner uns schwer treffen zu können , daß sie die
störte anführcn , die der Papst nach der kaiserlichen Rede
3« Generaloberst v . Los gesprochen hat . Durch General

ggg - sag m

Lo « hat Papst Leo dem Kaiser sagen lassen , das Land
in Europa , in dem noch Zucht , Ordnung und Disciplin ,
Respekt vor der Obrigkeit , Achtung vor der Kirche
herrsche, und wo jeder Katholik ungestört und frei seinem
Glauben leben könne, das fei das deutsche Reich und
das danke er dem deutschen Kaiser . Das ist entschieden
ein schönes Lob Deutschlands und deS deutschen Kaisers
aus päpstlichem Munde . Wir speziell haben es auch
schon ausgesprochen und geschrieben , daß zur Zeit der

Katholicismus kaum irgend wo anders eine Stellung
einnimnit wie in Deutschland . Aber wenn man das
Lob des Papstes so auffaßt , wie es die gegnerische Presse
thut ganz uneingeschränkt , als stände es in irgend einem
amtlichen Schriftstück , dann möchten wir doch darauf
Hinweisen, daß das Wort des Papstes in einem freund¬
lichen Gespräch mit General v . Lob gefallen ist , und

daß es , so wie der Kaiser es brauchte , bereits aus
dritten ; Munde stammt . Auf Worte , die in dieser Weise
überliefert sind , dürfen doch nicht Schlußfolgerungen
aufgebaut werden , die mit den thatsächlichcn Verhältnissen
nichts zu thun haben , wie z . B . die, daß den Katholiken
in Deutschland gar nichts nichr zu wünschen übrig bleibt ,
worauf sie einen Rechtsanspruch hätten . Mit Recht weist
daher die katholische Presse darauf hin . daß das Urtheil
des Papstes in ; großen Ganzen stimmt , im Einzelnen

dagegen Einschränkung verdient . Das kann doch Meniand

leugnen . Der Papst selbst sagte noch vor zwei Monaten

auf die Adresse der deutschen Pilger : „ Und eS fehlt

fürwahr nicht an Grund , daß wir um euch

besorgt sind . Wenn wir nämlich die katholischen
Völker in eurem Land betrachten , so sehen wir , wie ihr

selbst auch bekennt, daß sie noch von alten Spaltungen
bedrängt und beunruhigt werden . . . .

" Und keinesfalls
hat der Papst mit seinem vor Allem dem deutschen
Kaiser geltenden Lob Zustände als zu Recht be¬
stehend anerkennen wollen , wie sie in deutschen Landen ,
wie in Mecklenburg , Braunschweig , Sachsen herrschen,
wie sie besonders auch noch in Baden durch die
Handhabung des Klostergesetzes bestehen .
Ja wenn man die Katholiken überall so
vorurtheilslos beurtheilen würde , wie dies
von Seiten des deutschen Kaisers resp . des
Königs von Preußen geschieht , dann würde
daSLob deSipapsteS kaumeineEinschränkung
erfahren müssen . Das ist aber leider nicht der
Fall . Und der Papst wäre der Erste , der eS bedauern
würde , wenn die deutschen Katholiken jener Staaten , in
denen der katholischen Kirche noch Rechte vorenthalten
werden , auf die sie Anspruch machen darf und muß , die
Hände in den Schooß legen würden deßhalb , weil es
in Deutschland auch andere Staaten gibt , in denen die
Kirche sich größerer Freiheit erfreut . Wie sonderbar
nimmt cs sich daher ans , wenn unsere Gegner mit
Ucbersehung der thatsächlichcn Verhältnisse ,
die da und dort noch herrschen , uns zum Schweigen
bringen wollen durch ein Wort des Papstes , das er
in freundlichem Verkehr mit dem Vertreter des

Königs von Preußen wechselte, wobei er ganz
natürlich und selbstverständlich Alles von der besten Seite

nahm ! So mache» es ernste Politiker nicht und be¬

kanntlich hat auch der Reichskanzler Graf v . Bülow
bei Berathung des Toleranzantrages zugegeben , daß
in einigen Staaten Deutschlands noch Be¬

Die Musikanten .
Aus der Zeit Meister Haydn 's . Von Peter Blitz .

«Nachvruck v «rbolr » .>
( Schluh .)

So war er auch einst auf einer weiten Fußreise be -
unffen und zwar in Gesellschaft seiner Violine . Er¬

duldet von seiner Wanderung ruhte er im einsamen
-Walde auf einem Felsstück sitzend aus und das Bild
lctuec guten , verlorenen Schwester trat in diesen ;
' Uigenblicke wieder ergreifend vor seine Seele . Jur
Andenken an dieselbe ergriff er sein liebes Instrument
jll ; d entlockte demselben so weiche und rührende Tone ,
öaß es klang , als weinten die Saiten um die Ent -

Ichlafene . Die Violine entsank seiner Hand und er
UU ' te trauernd das Haupt in dieselbe ; so hatte er
' Ucht bemerkt , daß er belauscht worden war und daß
öer Lauscher jetzt sich ihm näherte . Ein sanfter Schlug
vuf die Schulter schreckte ihn aus seinen Träumereien
M ' f und er blickte verwundert in das ihm fremde Ge -
ncht . Er sah in den Augen , welche ihn anblickten ,
Thränen glänzen , rind diese waren ein Abglanz seines
Spiels . Vor Janos stand ein Mann , der fast doppelt
so alt sein konnte , als er ; er hatte ein höchst ein -
Nelnnendes Gesicht und schöne Augen , die von einem
eigenen Feuer beseelt waren . Janos fühlte sich so¬
gleich dem Freniden geneigt .

„Junger Mann, " redete ihn dieser an , „wer hat
Euch gelehrt , so zu spielen ? " Janos erzählte , wo
Und wie er lebe und daß es ihm vergönnt sei , so viel
kc wolle , Musik zu treiben , daß er aber keine An -
leitung habe . „Ihr dürft nicht länger ohne Unter -

^
' cht bleiben, " sagte der Fremde ; „wem die Natur

wich '
entschiedenes Talent verliehen hat , wie Euch ,

^ er darf sein Pfund nicht vergraben . Ich will selbst
°u Eurem Vater reisen und mit ihnr sprechen , und da
>.r ein einsichtsvoller Mann sein muß , so hoffe ich
Wer , er wird meinen Vorschlag genehmigen ; die
Studien , die Ihr bei ihm begonnen habt , könnt Ihr
emstweile,i allein fortsetzen , bis sich ein Ersatz bietet ,
,

" ö in der Musik will ich Euch Unterricht ertheilen
M Euch die Gesetze des Generalbasses und der Kom -
^

° mwuslehre offenbaren . Ich bin der Kapellmeister
Fürstei ; Esterhazy , dessen Schloß Ihr durch jene

lAtiing sehen könnt , und nenne mich Joseph Haydn .
"

da^
" os

. sprang entzückt von seinem Sitz auf uird

.
*e

. mit warmem Herzen dem freundlichen Haydn
> leine Anerbietungen . Derselbe nahm ihn mit

nl Wohnung imd rüstete sich den andern Morgen
to

®1
« 11“> Zur Reise . Janos miethete ein kleines Fuhr -
r und so kamen sie bald in seiner neuen Heimath

an . Dem guten Lehrer ward die Sache vorgelegt und
da er selbst längst den Entschluß gefaßt hatte , Janos
unterrichten zu lassen , so entschloß er sich auch letzt

schnell , in die Trennung zu willigen .
Was Haydn erwartet hatte , grng ; n Erfüllung .

Janos machte reißende Fortschritte und bald führte
der Meister ihn iir seine Kapelle ein und gab ihm die
Stelle des ersten Violinisten . Er wurde ein Juwel
für die Kapelle .

Auf diese Weise vergingen drei Jahre ; im Somnrer
lebte er stets längere Zeit bei seinen Eltern oder mit
Haydn in der Nähe des fürstlichen Schlosses und im
Winter wohnte er in Wien im Hause Joseph Haydn 's .
Er schloß sich in der innigsten Freundschaft diesem
Trefflichen an und auch Haydn liebte ihn tvie einen
Bruder .

Nach Ablauf von 3 Jahren drohte dem Leben der
beiden durch die Musik so befreundeten Menschen eine
neue Umwälzung . Der Fürst Esterhazy hatte be¬
schlossen , seine Kapelle zu entlassen und obwohl Haydn
fern erster Violinist , einen Ruf nach England erhalten
hatte , war es ihnen doch ein schmerzlicher Gedanke ,
von dem edlen Fürsten zu scheiden . — Es war wieder
Sommer . Wenige Wochen noch , die letzte Symphonie
sollte in dem schönen , ihnen Allen liebgewordenen
Musiksaal ertönen . Da ließ eines Tages , die Fürstin
den Kapellmeister rufen , stellte ihm ihre Gesell -
schafterin vor und bat ihn , ihre Stimme zu prüfen .
E,n junges blühendes Mädchen von 18 Jahren trat
und ersuchte ihn , ihren Gesang zu begleiten . Haydn
begann und die Jungfrau entfaltete eine Stir .nne ,
welche Josephs Herz mit Entzücken erfüllte . Es war
Proporas Schülerin , Marianka , die hier sang und
dre Fürstin blickte mit freudigen ! Stolz auf ihren
Pflegling . Haydn bat um die Gnade , zuweilen be¬
gleiten zu dürfen .

Marianka hatte in jeder Beziehung die Erwm -
tungen der Fürstin übertroffen und war von ihr mit
offenen Armen enipfangen worden . Der Geburtstag
der hohen Frau nahte heran und an diesem Tage sollte
die Kapelle zuni letzten Male spielen . Haydn hatte
seine bekannte Abschiedssymphonie geschaffen , welche
den Schluß bilden und das Zeichen zit Mariankas
Erscheinen sein sollte . Der Abschiedstag war ge¬
kommen , die .Klänge ertönten wie sonst und endlich
erscholl auch die letzte Symphonie , die Instrumente
waren noch alle thätig , da verstummte plötzlich die
erste Violine ; Janos erhob sich und verließ den Saal ,
dcx zweite Violinist folgte und auch der Violincell -
spieler schritt zur Thür hinaus . Alle Instrumente ,

stimmungen zu Recht bestehen , welche die
freie Reltgionsübung der Katholiken be¬
schränken . Also nur nicht über Thatfachen stolpern ,
um eines liebenswürdigen Wortes wegen ! Wir möchten
als Katholiken in keineni andern europäischen Staat als
tm deutschen Reich wohnen , aber indem wir dies aus¬
sprechen, verzichten wir durchaus nicht darauf , für unsere
Kirche alle jene Rechte anznfprechen , die sie ihrem Wesen
nach haben muß . Und diesen Verzicht wollte weder der
Papst noch der Kaiser durch ihre Worte von uns deutschen
Katholiken verlangen .

Wenn dann z . B . die „ Bad . Landesztg .
" noch spöttisch

auf die Unfehlbarkeit des Papstes Leo XIII . und
seines Vorgängers Pius IV . htnwctst , um auf die
verschiedene Beurtheilung der deutschen Verhältnisse
durch Beide hinzuweisen , so wissen wir wirklich
nicht, ob die „Bad . Landesztg ." über die Lehre von der
Unfehlbarkeit des Papstes oder über die innerpolitische
Geschichte des deutschen Reichs seit den letzten 40 Jahren
in größerer Unkenntniß ist. Denn 1 . hat die Unfehlbar¬
keit des Papstes mit einem Urtheil über Deutschland nichts
zu thun , und 2 . mußte Pius IX . in einer Zeit , wo Bi¬
schöfe und Priester aus Deutschland vertrieben oder in 's
Gefängniß gesetzt wurden , wo die katholische Kirche in
Deutschland gefesselt und geknebelt am Boden lag ,
natürlich über Deutschland anders urtheilen , als Papst
Leo XIII . zu einer Zeit , in der man den guten
Willen bemerkt , die Katholiken zu verstehen und
ihnen gerecht zu werden . Die Parallele zwischen Leo X II >.
und Pius !X . ist daher in der „Bad . Landesztg .

" äußerst
gedankenlos gezogen .

Deutschland »
Der Trauerrede des KardinalfttrstbischofS Kopp
(bei der Einsegnung der Leiche König Alberts von
Sachsen in Sibyllenort am 21 . Juni ) entnehmen wir
Folgendes :

Vorbereitet zu seiner hohen Lebensaufgabe durch ein
ehren - und tugendhaftes Jugendleben sowie auch durch
orgsaine Ausbildung seiner reichen Gnadengabeu , em¬

pfänglich und begeistert für alles Gute , Schöne und Edle ,
legte der treue Entschlafene die ersten Abschnitte seines
Lebens in dem gewöhnlichen Gange , der ihm durch die ge¬
gebenen Verhältnisse vorgeschrieben war , zurück . Aber bald
lenkte sein Leben in eine Bahn , wo er Gelegenheit hatte ,
in die weltbewegenden Ereignisse des vorigen Jahrhunderts
einzugreifen und zu neuen Verhältnissen einer neuen Zelt
erfolgreich mitzuwirken . Seiner Feldherrngröße verdanken
die sächsische Armee und das Deutsche Reich ihre schönsten
Ruhmeskränze . Seinem Wohlwollen und feinem Gerech¬
tigkeitssinn verdankt sein Land den innereil Frieden und
seiner väterlichen Fürsorge seine Wohlfahrt . Seinem ge¬
reiften Urtheil verdankt das neugeeinte Baterland die
Ausgestaltung seiner bundesstaatlichen Verhältnisse . Die
Verdienste des Königs Albert reichen weit über die Grenzen
Sachsens hinaus . Die hohe Achtung und das Vertrauen »
das er genoß , waren es , die oft in wirren Zeiten die
Schwierigkeiten der Lage klärten . Seine freundschaftlichen
Beziehungen ermöglichten es ihm , die tiefe Kluft , die sich
zwischen den beiden benachbarten Kaiserreichen gebildet
hatte , zu überbrücken , und es gelang seinen Bemühungen ,
die Verbitterung und Verstimmung in Freundschaft und
Verbrüderung nmzuwandeln . Seine unverbrüchliche Bnn -
destreue gab dem Reiche Festigkeit und Dauer und erleich¬
terte in den neuen Verhältnissen den llebergang zu einer

die m Tonen Lebewohl gesagt hatten , verschwanden ;
als auch der letzte Spieler von dannen ging und
Haydn seinen so lange geführten Taktstock niederlegte
und ihm folgen wollte , sprang der Fürst auf und ge¬
bot Halt . Er war überwältigt ; er konnte sich nickt
von seiner Kapelle trennen und rief Haydn zurück .
Bewegt drückte ihm sein hoher Herr die Hand , forderte
ihn auf , noch einige Jahre bei ihni zu bleiben . Die
ganze Kapelle mußte zurückkehren und eine von des
Fürsten Lieblingssymphonien spieley . Es herrschte
allgenreiner Jubel unter den Musikanten , und auch
Marianka , die in einen ! Nebenzinlmer gelauscht , ilm
sogleich herauszutreten , wenn Haydn das Zeichen
gäbe , glaubte ihr Herz vor Freude klopfen z>l hören .

Endlich ertönt der ihr bekannte Akkord und sie er¬
scheint im festlichen Schmucke . Aller Angen richten
sich auf die holde Jmrgfrau und auch Janos , der
diesen Augenblick mit Ungeduld erwartet hat , blickt
zu ihr einpor . Er weiß , daß Haydns Theilnahme ihr
gehört und sie hat daher die seinige schon im voraus .
Aber mit ivelcher Rührung erfüllen ihn diese Züge !
Scheint es ihm doch, als könne nur Marianka so aus -
sehen , wenn sie noch unter den Lebenden wäre . Er
biegt sich weit vor , sie besser zu sehen : das Mädchen
schreitet dem Vordergründe zu , da steht plötzlich vor
ihren Augen ein Bild , aber ein lebendiges , welches sic
seit vier Jahren als verloren beweint und im Herzen
getragen hat . Eine tiefe Röthe fliegt über ihr Ge¬
sicht und gleich darauf deckt dasfelbe Leichenblässe . Sie
will dem geliebten Bruder entgegen stürzen , aber die
plötzliche so unerwartete Erscheinung hat sie gelähmt ;
nur der eine Ruf : „Janos ! " drängt sich aits ihrer
Brust , dann wankt sie und stürzt in die Arnie des
herbeieilenden Bruders .

Obwohl er das Wunder nicht faßt , so hat ihn doch
sein Name und die wohlbekannte Stimme überzeugt ,
daß es Marianka ist , die vor ihin steht . Die heißcil
Freudenthränen , welche von dem Antlitz des Bruders
auf das der Schwester strömen , erwecken dieselbe bald
aus ihrer Ohnmacht nnd die Geschwister halten sich
stumm und innig umfaßt . Die fürstliche Familie ,
welche Marianka ' s traurige Geschichte wußte , nnd
Haydn , der seines Freundes Lebenslaus genau kannte ,
ahnten sogleich den Zusammenhang und die Wißbe -
giecde der nicht Eingeweihten ward schnell befriedigt .
Kein Auge blieb trocken und Jedermann nahm den
innigsten Antheil . Die beiden armen ungarischen
Kinder aber priesen sich glücklich , daß sie einander
wieder gesunden und dankten Gott von ganzem
Herzen , der sie so wimderbar geführt hatte . Janos

neuen Zeit . Und so hat jedes Blatt in diesen; thenrcn Le¬
ben gleichsam eine hohe Bedeutung weit Über die Grenzen
seines Königreiches hinaus , und große Thaten sind ' iu die
Blätter der Geschichte eingezeichuet . an denen die künftigen
(Geschlechter Erhebung und Trost finden werden . Darf ich
also nicht auf ihn , den treuen Verblichenen , die Worte der
hl . Schrift anivcnden : „ Sein Andenken wird nicht bcr -
gchen und von Geschlecht zu Geschlecht wird man nach sei¬
nem Ruhme fragen " ? Und bei all diesen großen Eigen¬
schaften , bei all diesen großen Thaten war er stets demüthig
und bescheiden. Der Wappeuspruch seines Hauses :
kroviäentiae memor — eingedenk der göttlichen Vor¬
sehung — schwebte ihm stets vor Augen . Die göttliche Vor¬
sehung war die Führerin seines Lebens . Ihr überließ er
sich, sie wählte er sich zu seinem Leitstern in guten und
bösen Tagen . Und warum kannte er in den bösen Tagen
keine Mnthlosigkeit nnd Verzagtheit , loie in den gute »
Tagen keine Ueberhebnng . Wie aber sein öffentliches Leben
mit Ruhm und Ehre bedeckt ist, so ziert auch sein bäiiSliches
und Privatleben eine Menge von Perlen der christlichen
Tugend . Im Verkehr lvar er stets gütig nnd herablassend
aus angcbsrencm Wohlwollen und Edelsinn . Er suchte
nicht die Liebe und die Herzen , aber er hatte sie , denn er
lebte nur , uni Gutes zu thun , lind so entsprach der Höhe
seiner Stellung nnd Würde die Höhe seiner Gesinnung I

Dresden , 23 . Juni . Ilm 9 Uhr Abends erfolgte
die feierliche Beisetzung des verewigten Königs Albert
von Sachsen in der katholischen Hofkirche . Zwischen
brennenden Kandelabern und Wachsslöcken und
Wachsfackeln war der mit rothem Samml ansge -
schlagene Sarg unter einem schwarzen Baldachin auf¬
gebahrt . Die Kirche war schwarz ansgoschlagcn . Im
Schiff der Kirche versammelten sich das diploi »alisck>e
Korps und die hier eingetroffenen außerordentlickien
Gesandtscksafteii , ferner die Mitglieder des Bnndes -
rakhes mit dem Stellvertreter des Reichskanzlers ,
Staatssekretär des Innern , Grafen Posadowskl, . der
Präsident des Reichstages Graf Ballestrem , die säclffi-

scheu Mnister , Hof - und Staatsbeamten und Offiziere ,
die Präsidenteil und Mitglieder der sächsischen
Kammer , sowie die hier eingetroffenen fremden
Offiziersabordnungeii der Regimenter deS verewigten
Königs , Vertreter der Stadt Dresden und der Dres¬
dener Studentenschaft . Uni 9 Uhr erschienen unter
großem Vortritt in langem Zuge die Fürstlichkeiten ,
König Georg und die sächsischen Prinzen , der Kaiser
und Kaiser Franz Josef von Oesterreich , der Groß -

Herzog von Baden und die übrigen hier eingetroffenen
Fürstlichkeiten . In zwei Logen innerhalb der . Altar¬
nische nahmen die König

'
lli -Wittwe , die Kaiserin und

die Prinzessinnen des königlichen Hauses Platz . Hof¬
prediger Oberkonsistorialrath Brendler gab in
jüngerer Rede ein Lebensbild des Königs . Der
Kaiser und die Kaiserin sowie Kaiser Franz Josef
von Oesterreich sind um 10 Uhr 40 Minuten ivieder
äbgereist .

^

Berlin , 23 . Juni .
* Das Dcnilssionsgesiich des preußischen Eisenbahn .

Ministers von Thielen wurde gewährt imd General -
major a . D . Budde zu dessen Nachfolger ernannt .

* Krefeld , 21 . Juni . DieKrefelder bekommen

„Leutnants "
. Als der Kaiser Krefeld besuchte, fragte

er u . A . die Fcsijungfrauen scherzend : „Tanzen auch di^
Leutnants recht mit Ihnen ? " worauf eine der Damc ^

enipfand eine stolze Freude , wenn er Marianka an -

schaute , und ihr Herz bebte selig beim Anblick des
Bruders .

Haydn , der die beiden liebte , ehe er wußte , wie nahe
sie sich standen , fühlte ihre Freude von ganzem Herzen
init nnd die drei frohen Menschen waren vereinigt
durch die herzlichste Liebe und Freundschaft und durch
die Musik , der sie aus voller Seele angehörten und
welche den Geschwistern ihre Lebensbahn so sanft ge¬
ebnet und sie nach schmerzlicher Trennung zu hoher
Freude wieder zusammen geführt hatte .

Kirchliche Nachrichten.
— Konstanz. Für die Firmungsfcicrlichkciten ist

folgendes Programm festgesetzt: 1 . Dienstag , den
24 . Juni , 5 llhr Nachmittags : Ankunft Seiner Excellcnz
des hochwürdigsten Erzbischofs am Münster . Der Erz¬
bischof wird zu Wagen von Hegne abgeholt und wird durch
die Reichenauer - und Spanicrstraße kommend , die Rhein -
und Brückenstraße passiren . 8 !4 Uhr Abends : Serenade
vor dem Münsterpfarrhof . wobei die Stadtmusik und ein
großer Männerchor Mitwirken werden . 2 . Mittwoch ,
den 25 . Juni : 7 Uhr Morgens Bischofsmesse . 8 Uhr
Morgens Firmungsmcsse . 9M > bis etwa 12 Uhr Firmung
der Firmlinge von Konstanz ( ca . 1100 ) . 8 Uhr Abends
Festbankett im großen Saal von St . Johann , wobei Land -
gcrichtsrath Dr . Freiherr v . Rüppliu die Festrede halten
und die Regimentsmusik Mitwirken wird . 3. Donners¬
tag , den 26 . Juni : 7 Uhr Morgens Bischofsmesse . 8V4
Uhr Morgens Firmungsmesse . Von 9 Uhr ab Firmung
für die Firmlinge von W o l l m a t i n g e n , A l l m a n n s -
dorf , Litzelstetten , Dingelsdorf nnd Det¬
tingen ( ca . 300 ) . Halb 4 Uhr Nachmittags Rückkehr
des Erzbischofs vom Münster aus nach Hegne .

— Unter Schönau brachten lvir im gestrigen Blatt
Nr . 141 einen Artikel über den dort geplanten Kirchen¬
ban . Die gemachten Angaben stützten sich auf Berichte an¬
derer Blätter . Von zuständiger Seite erfahren wir nun ,
daß zwar der Bau eine Verzögerung erfahren muß , nnd
daß am 18. l . M . in Schönau eine Besprechung stattfand .
Alles übrige , was im Artikel noch weiter mitgetheilt war ,
entspricht dagegen den thatsächlichen Verhältnissen nicht .

— Köln In der „Germania" wurde mitgethcilt, daß
auf der von dem Metropolitan -Kapitel an die Krone zu
sendende Kandidatenliste für den erzbischöflichen Stuhl
die Bischöfe Schneider aus Paderborn und Dr . K c p p -
l c r von Rottenburg , ferner die Wcihbischöfe Fischer in
Köln , Dr . Möller in Trier und Professor Dr . Maus -
b a ch in Münster figurirtcn . Die „Köln . Volksztg .

" er¬
klärt diese Liste als Ph ant asie gcbi l de . —
Rach einer römischen Meldung der „ Politischeil
Korresp .

" wird dort aus vatikanischen Kreisen mitgethcilt ,
daß die deutsche Regierung den Bischof B e n z l e r von
Metz als Nachfolger des verstorbenen Erzbischofs
Simar wünsche . ( ?)



H *

erwiderte : „ Ach Majestät , wir haben ja gar keine Leut¬
nants ! " Lachend sagte darauf der Kaiser : „Na , dann
werde ich Ihnen Leutnants schicken .

" Der Kaiser machte
Ernst . Am Abend lief folgendes Telegramm des Generals
o. Bissing ein : „Auf Befehl des KaiferS soll
Krefeld Garnison erhalten . Ich bitte um baldige
Borschläge über Unterbringung eines Husarenregimentes
in der Stadt und Beschaffung eines Exerzierplatzes in
der Umgebung .

" Der Oberbürgermeister hat an den
Kaiser folgendes Telegramm gesandt : „Durch den kom-
mandirenden General des 7 . Armeekorps ist uns die
Nachricht geworden , daß Eure Majestät befohlen haben ,
der Stadt Krefeld eine Garnison zu geben . Dieser er¬
neute Beweis Allerhöchster Huld und Gnade hat in der
ganzen Bürgerschaft Jubel und Freude hervorgerufen ,
and ich bringe namens derselben Eurer Majestät aller -
-mlerthänigsten Dank dar .

"

Aachen , 23 . Juni. Der die Religion betreffende
Theil der Aachener Kaiserrede steht, wie die „Rhein .-
Lestf . Ztg .

" schreibt, in direktem Zusammenhang mst
den ausführlichen Gesprächen , die der Kaiser während
irr Bonner Tage mit dem Generalobersten von Loe
führte . Sowohl beim Festessen in der Lese wie auch
bei den : darauffolgenden Kommers saß der Kaiser neben
dem Generalobersten und unterhielt sich fast ununter¬
brochen auf das Lebhafteste mit ihm . Gegenstand der
Unterhaltung war besonders die Rede , die Frhr . von
2oe kurz vorher auf dem Feste der Veteranen des
Königshnsarenreginients gehalten hatte . Der General¬
oberst hatte dort in einer Ansprache an die Vereine
er ehemaligen Königshnfaren über seine Audienz beim

Papste Folgendes geäußert :
„ Euch ziemt es , die Liebe zur Armee, zum Vatcrlande

,it hegen und die Liebe zur Religion , die . ich eigentlich an
rstcr Stelle hätte nennen sollen, denn darin ist die preußische
trmee groß , ohne Ansehen der Konfession. Keine andere
Armee kommt uns gleich in der Pflege christlicher Gesinnung ,
veil unser Herrscher der Armee darin voran geht. Und das
-ft eins der großen Verdienste der Hohenzolleru . Die Religion
st aber auch die beste Stütze ihres Thrones . Zweimal wurde
ch zur Beglückwünschung des heiligen Vaters nach Rom ge-'andt , der heilige Vater sprach mit größter Anerkennung

über die christliche Gesinnung unserer Soldaten . Ich er-
vidertc : „ Ew . Heiligkeit wolle mir gestatten , wenn ich nach
Haufe zurückkehre , diese Worte meinen Kameraden mitzu¬
heilen und ich kann versichern, als einstiger Befehlshaber ,

»atz dies auch die Gesinnung der Soldaten im Kriege ist."
OaS ist der Vorzug , um den uns die Franzosen beneiden .
;hr wißt 's alle , meine Kameraden ! Ich habe hinzugefügt
nid der hl . Vater hat eS mit größter Befriedigung angehört .-

Ohne Ansehen der Konfession. Und ich habe weiter gesagt :
,Das 8 . Armeekorps , das weitaus zumeist aus Katholiken
besteht, hatte große Verluste . Seine Todten begrub es aber
mch „ ohne Ansehen der Konfessionen"

, in der Hoffnung , daß
»ie Soldaten , die da für ihr Vaterland gefallen , vor dem
Ihrone Gottes bestehen würden , und daß unser Herrgott
ie alle „ ohne Ansehen der Konfession" behandeln würde . "
Oer hl . Vater nahm meine Worte mit großem Wohlgefallen
mf . Mir aber gereichte das zur besonderen Freude , und ich
.aßte den Vorsatz, bei meiner Heimkehr diese Unterhaltung
,u wiederholen . Ich habe es gethan und thue es hier
viederum ."

Der Kaiser hat unter dem unmittelbaren Eindruck
dieser Gespräche seinen Gedanken sofort TagS darauf in
Aachen Ausdruck gegeben .

Straßburg , 23 . Juni . Bei der gestrigen Nachwahl
;um Gemeinderath fielen von 21 Mandaten 14 den
Socialisten zu, die künftig im Gemeinderath
ibrr 15 Stimmen von 36 verfügen werden .

Nusland .
Laivach , 21 . Juni. Bei der heutigen Verhandlung

des Landtages über die Dringlichkeitsanträge der
Slowenisch -Klerikalen auf Abänderung der Landtags¬
wahlordnung erhob Abg . Kribar den Vorwurf ,
Laß die Bevölkerung vor den Wahlen von der Kanzel
mv dem B e i ch t st u h l aus beeinflußt sei. Abg . S u st e r -
sitsch verlangte , daß Kribar zur Ordnung gerufen
werde , der Stellvertreter des Landeshauptmanns ent¬
sprach aber diesem Ansuchen nicht . Sodann begannen
oier slowenisch-radikale Abgeordnete einen ohrenbe¬
täubenden Lärm durch Schlagen mit Büchern und
Stühlen und durch Benutzung von Kinderlrompeten .
Sie ließen keinen Redner , auch nicht die ihrer eigenen
Partei , zum Worte kommen . Nach mehrstündiger Ob¬
struktion wurde die Sitzung unter ständigem Strampeln
.ind Pfeifen geschlossen.

Lemberg , 23. Juni. Die hiesige Polizeidircktion
beschlagnahmte auf Anordnung der Staatsanwaltschaft
eine Anzahl polnischer Blätter , darunter die „Howopolskie "
und den „ Przedswit " wegen unehrerbietiger Aeußerungen
gegen den deutschen Kaiser .

Paris , 23 . Juni . Tas Rundschreiben des Minister¬
präsidenten Combes an die Präfekten , in dem diesen
der Beschluß der Negierung über die Uebecwachung
der politischen Haltung der Beamten bekannt gegeben
oird , hat in der Presse einen lebhaften Streit hervor¬

gerufen . Die nationalistischen und gemäßigten repu¬
blikanischen Blätter verurtheilen das Rundschreiben
in schärfster Weise und behaupten , daß dadurch die
Erklärung der Menschenrechte verletzt und geradezu
eine administrative Schreckensherrschaft eingeführt
werde . Die radikalen Blätter spenden dem Rund¬
schreiben rückhaltlosen Beifall und erklären , die Repu¬
blik habe das Recht, von ihren Beamten zu verlangen ,
daß sie auch wirklich Republikaner seien. Jeder ver¬
nünftig und gerecht Denkende kann offenbar in diesem
Falle nur dem Gegner des Ministeriums Recht geben .
Das Rundschreiben Combes ist das stärkste, was
fanatischer Parteigeist in letzter Zeit geliefert hat .Le MonS , 22 . Juni. Auf dem internationalen
Turnerfest hielt der Präsident Loubet eine Rede , in der
folgende Stelle interessant ist : er erwiderte einen Trink¬
spruch des Bürgermeisters mit einer Ansprache , in der
er an die Worte desselben anknüpste , daß der Präsident
das ganze Frankreich vertrete . „Namentlich, " fuhr
Loubet fort , „wenn eS sich um Frankreichs auswärtige
Interessen handle , wenn der gute Ruf und die
Würde des Landes auf dem Spiele stehe, müßten die
politischen Parteien den Präsidenten außerhalb ihrer
Zwistigkeiten lassen . Er bemühe sich, der Angriffe , zu
deren Gegenstand er gemacht worden sei, zu vergessen ,
aber er wolle darauf Hinweisen, welchen Nutzen die
Republik daraus ziehe, wenn der Präsident nicht maß¬
losen Angriffen ausgesetzt sei, die seine Autorität an¬
tasten , deren er, wenn er im Namen Frankreichs spreche,
bedürfe . Der Präsident betonte sodann die Unterstützung ,
die Zuneigung und Hingabe , die sich von Seiten der
Republikaner in schwierigen Augenblicken gezeigt
habe und fuhr fort , die Republik wird wissen, daß ich
in der Erfüllung meiner Pflicht gegen die Republik
nichts unterlassen werde . Aber ich empfehle Ihnen das
Programm der Duldung , der Einigung und der
Beruhigung . Ich fordere die Republikaner auf ,
diesem Programm all ihren guten Willen zuzuwenden
und einig zu bleiben , um die Gerechtigkeit und das
Gute zu verwirklichen , welches das Ziel der Republik ,
der republikanischen Regierung ist.

Rom , 20 . Juni . Merkwürdige Dinge hat man
schon aus dem modernen Italien vernommen über
Bestechungen , Finanzschiebungen und planmäßige
Ausbeutungen des Staatsvermögens durch einzelne
Spekulanten und auch Spekulantenringe . Jetzt dringt
wieder die Kunde von solcher schmutzigen Finanzwäsche
an die Oeffentlichkeit . Herr S t r i n g h e r, der
Generaldirektor der Banca d ' Jtalia , hat in ganz
eigenthümlicher Weise versucht, aus einer italienischen
Staatsanleihe Kapital für ein von ihni gebildetes
Banksyndikat zu schlagen. Es handelte sich um eine
Anleihe von 45 Millionen Franken zum Zinsfüße
von 3Y2 v . H . , wie sie die Regierung bisher stets zum
Anfangskurse von 96 untergebracht hatte . Durch den
von Herrn Stringher gebildeten Bankenring sollte
nun die italienische Regierung gezwungen werden ,die Anleihe zu 93,13 abzugeben — lediglich natürlich ,
nm die Laschen der Herren Jobber auf Kosten des
italienischen Staasvermögens zu füllen . Dem Schatz¬
minister ist es jedoch gelungen , diesen Stringher ' schen
Bankenring zu sprengen uüd die Banca d'Jtalia zur
llebernahme des Saldos zu dem altgewohnten Kurse
von 96 zu zwingen . Daß die Regierung nunmehr die
Entfernung des Direktors Stringher von seinem
Posten wünscht, kann man sich ohne Weiteres denken.
Die Banca d'Jtalia ist zwar eine Aktiengesellschaft ;
die Ernennung des Generaldirektors hängt aber nach
einem festen Abkommen nicht von den Aktionären ,
sondern von der Regierung ab .

Madrid , 23. Juni. „Heute wurde CanalejaS von
ungeheuren Bolksmaffen unter Pereatrufen auf die
Pfaffen ein großartiger Empfang zu theil . Die Be¬
hörden ließen die Menge gewähren , weil sie wohl fühlten ,
daß die öffentliche Meinung sehr aufgebracht ist .

" So
meldet der ^ -Berichterstatter der „Frkf . Ztg .

"
. Er hat

sich offenbar in die Seele des spanischen Pöbels vertieft
und fühlt mit ihm .

Barcelona , 23. Juni. Bei der gestrigen Ankunft
des ehemaligen Ministers CanalejaS fanden ver¬
schiedene Ansammlungen statt . Eine zahlreiche Menge
empfing CanalejaS mit Hochrufen auf die Demo¬
kratie und brachteSchmährufe auf die Klerikalen
aus , wurde aber von der Polizei mit Säbelhieben
auseinander getrieben . Während der Ruhestörungen
wurden Revolverschüsse abgegeben . Die Deputirten
U ri a und Nr gut a wurden , weil sie den Anordnungen
der Gendarmerie Widerstand leisteten , verhaftet ,
jedoch wieder freigegeben , nachdem Canalejas
zugesagt hatte , noch heute wieder nach Madrid ab¬
zureisen .

London , 23 . Juni . . Der König und die Königin
gaben heute Abend den fürstlichen Gästen ein großes
Diner im Buckinghampalaste . — Felbmarschall

Roberts gab gestern Abend zu Ehren des Fekdmar
scharlls Grafen Waldersee und der hier eingetroffenen
deutschen Offiziere ein Festmahl . Bei dem Mahl
brachte Graf Waldersee ein Hoch auf König Eduard
aus und sagte : Ich habe die Ehre für mich, an den
gegenwärtigen Festlichkeiten zur Krönung Ihres
allergnädigsten Königs theilzunehnien . Die That
fache , daß ich das letzte Jahr die Ehre hatte , britische
Truppen zu befehligen und deren Schulung und
Tapferkeit selbst zu beobachten , erhöht meine Freude
und Genugthuung heute der Gast eines so ausgezeich¬
neten Oberbefehlshabers der britischen Armee , des
stets siegreichen Feldmarschalls , meines Wirthes zu
sein . Wir deutschen Soldaten wissen alle sehr wohl ,
wie schwer und mühsam die Aufgabe war , welche die
britische Armee in Südafrika zu bewältigen hatte ,
wir wissen auch, daß Offiziere und Mannschaften ihres
Heeres ihre Aufgabe mit der äußersten Hiug -abe an ihr
Land , mit Tapferkeit und Menschlichkeit erfüllten
Lord Roberts hieß in seiner Erwiderung den Grafen
Waldersee herzlich willkommen als Offizier , der seinem
Lande so ausgezeichnete Dienste geleistet habe , und
unter welchem als Oberbefehlshaber zu dienen die
verbündeten Streitkräfte in China und die britischen
Truppen den Vorzug genossen hätten . Er versicherte
Waldersee , daß die britischen Soldaten sehr empfäng
sich für die freundliche Gesinnung seien, die ihn ver¬
anlaßt habe , von ihnen in so anerkennungsvollen
Worten zu sprechen. Lord Roberts schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser und das deutsche Heer . — Die
„Saint James -Gazette " schreibt : Der Willkomm
grutz Lord Roberts an den Grafen Waldersee wird
im ganzen Lande bereitwillige , aufrichtige Zustim -
mung finden , da Graf Waldersee einen heiklen Posten
mit Geschick und Takt ausfüllte . Die wohlbedachte
Aeußerung des Grafen Waldersee zeigt die Werth
schätzung , welche die befugten Beurtheiler in Deutsch¬
land für das britische Heer hegen . Obgleich das
britische Heer diese Anerkennung annehmen darf , wird
es doch mit großem Vortheil den Blick auf die deutsche
Arinee richten , um deren geschulter Intelligenz und
Berufsiüchtigkeit willen .

London , 23 . Juni. Die „Times " meldet aus
Peking vom 20. d . M . : Der russische General Wogack
hat am 14. d. M . Tientsin verlassen und kehrt nach
Rußland zurück ; der Posten wird nicht wieder besetzt .London , 23 . Juni. Aus Picketberg in der Kap-
kolonic wird gemeldet : Die Abtheilung des Koniman-
danten SmutS und Theile eines anderen Kommandos ,
bestehend aus 132 Transvaalbnren , 44 aus dem Frei¬
staate und 481 Aufständischen auS der Kapkolonie,ergaben sich .

New -Uork , 23 . Juni . Aus Panama wird tele -
graphirt : das hierher zurückgekehrte Kanonenboot der
Regierung berichtet , daß Agua dulce am 19 . Juni
ohne Widerstand eingenommen worden ist . Die Auf¬
ständischen behielten 300 Stück Vieh , sowie ein mit
Vorräthen beladenes Schiff zurück.

- o - « < >

Baden .
Karlsruhe , 24 . Juni .

Der Grohherzog hat gnädigst geruht , den probeweise
eingestellten Kanzleiassistenten bei der Gencraldirektion
des Hoftheaters Wilhelm E h m a n n znm Registraturassi -
stcnten zn ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen
Major und Bataillonskommandeur im 6. Lothringischen
Infanterie -Regiment Nr . 144 Paul F r a n ck e das Ritter¬
kreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit haben gnädigst geruht , den
Ministerialrath im Ministerium der Justiz , des .Kultus und
Unterrichts Dr . Adalbert Düringer in Folge seiner
Ernennung zum Rcichsgerichtsrath auf den 90 . Juni d. I .
aus dem Grohh . Staatsdienste zu entlasten und an seine
Stelle mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . den Oberlandes¬
gerichtsrath Hermann Buch zum Ministerialrath in dem
genannten Ministerium zu ernennen , ferner den Central¬
inspektor , Bahnbauinspcktor Otto Hanger in Waldkirch ,
zur Leitung der Ncubauarbeiten für die Fortsetzung der
Murgthalbahn nach Gernsbach zu versetzen.

Mit Entschließung Grohh . Oberschulraths wurde dem
Zeichenlehrerkandidatcn Adolf Mangold am Real¬
gymnasium in Karlsruhe die etatmäßige Amtsstelle eines
Zeichenlehrers am Gymnasium i» Offenburg übertragen .

Mit Entschließung der Grohh . Zolldirektion wurde
Hauptamtsassistent Johann Baptist Reitze beim Haupt¬
steueramt Mannheim zum Steucrkontrolcur ernannt .

* Der Gesetzentwurf betr . Erbannng rincr nor -
malspnrigcn Nebenbahn von Obcrschcfflcnz nach Bil -
ligheim ist nunmehr im Druck erschienen. Demselben
entnehmen wir Folgendes : Zur Erbauung der Bahn
soll aus der Eisenbahnschuldentilgungskasse ein ein¬
maliger unverzinslicher nicht rückzahlbarer Staats¬

beitrag von 80 000 Mk . pro Kilometer Bahnlänge
bewilligt werden , die bethmligten Gemeinden sollenaber das Gelände zur Verfügung stellen . Die Wirk¬
samkeit des Gesetzes erlischt mit Ablauf des Jahres1907 , wenn bis dahin die Bahn noch nicht erstellt ist.Mt landesherrlicher Genehmigung kann die Wirksam¬keit jedoch auf ein weiteres Jahr verlängert werden .Die Baukosten der Streckt - bei einer Länge von 8,5Kilometer betragen , ohne Geländeerwerb , 880 000
Mark , d . h . für das Kilometer 103 530 Bit . Die
Kosten für Betriebsmittel 155 500 Mk . Die Grund¬
erwerbskosten sind veranschlagt zu 119 610 Mark .
Hierzu tragen bei Ober - , Mittel - und Uickerschesflenz39 600 Mk . , Katzenthal 8800 , Billigheim 38 500 .
Hierzu der von den Ziegelei - und Mnhlonwerken zu¬
gesicherte Betrag von 33 000 Mk . Die Gesammt -
einnahmen sind veranschlagt mit 54 197 Mark , die
Betriebsausgaben mit 36 500 Mark , erzielt also eimm
Ueberschuß von 17 697 Mk . Die Kapitalanlage würde
sich mit 3,04 pCt . verzinsen .

X Nach dem Bericht der Bndgctkommissio» der
Zweiten Kammer über den Gesetzentwurf betr . die
Ergänz ungdesGehaktstarifs beantragtdie Kommission u . A . bei der Forderung für die
zweiten Beamten bei den Bezirksämtern eine Ab¬
änderung dahingehend , daß die mit der Posizeivcr -
waltung betrauten zwei Beamten in Karlsruhe und
Mannheim Dienstzulagen von je 500 Mark erhaltenkönnen . Der Antrag der Kommission geht schließlich
auf Annahme des Gesetzentwurfs mit den von ihr be¬
schlossenen Abänderungen .

lH Aus dem Gesetzentwurf betr . die Erbauungeiner normalspurigen Nebenbahn von Biberach nach
Oberharmcrsbach . Aus der Eisenüahnschuldentil -
gungskasse soll hierzu ein einmaliger unverzinslich « :
nicht rückzahlbarer Staatsbeitrag von 30 000 Mark
pro Kilometer bewilligt werden . Die betheiligteuGemeinden müssen das erforderliche Gelände unent¬
geltlich zur Verfügung stellen . Die Wirksamkeit des
Gesetzes erlischt mit Ablauf des Jahres 1907 , bezw.1908 , wenn die Bahn bis dahin noch nicht erstellt ist.Die Firnia Tering und Wächter hat sich bereit erklärt ,unter gewissen Bedingungen den Bau der 10,6 Kilo -
metcr langen Bahn herzustellen und in Betrieb zu
nehmen . Das Bahngebiet umfaßt die Gemeinden
Ober - und Unterentersbach , Zell a . H ., Unter - und
Oberharmersbach , Nordrach , mit Nordrach -Fabrik .
Die Bahn soll auf der Ostseite der Station Biberach -
Zell von der Kinzigthalbahu abzweigen . Die Bau¬
kosten betragen 1 210 000 Mk . Me Kosten des
Grunderwerbs 185 000 , auf das Kilometer kommen
96 690 Mk . Zu den Grunderwerbskosten zahlen
Zell a . H . 50 000 Mk . , Unterharmersbach 15 000 und
Oberhannersbach 110 000 Mk . Die Betriebsein¬
nahmen sind veranschlagt mit 67 500 Mk . , die Be¬
triebsausgaben mit 46 000 Mk ., verbleibt somit ein
Ueberschuß von 21 600 Mk . Die Verzinsung des An¬
lagekapitals beträgt sonach 3,04 pCt .

<? Der Entwurf des Finanzgesetzes , wie es sichunter Berücksichtigung der K a m m e r b e s ch l ü s s e
undB udget Nachträge nach dem neuestenStandc
gestaltet , ist heute der Kammer zugegangen . Seit
der 1 . Vorlage des Entwurfs im November v . I . findder Kammer drei Budgetnachträge zugegangen . Der
erste enthält die 1 . Rate für die Rheinregulirung
Sondernheim -Straßburg 900 000 Mk . , der 2 . denNetto -Mehraufwand für Wohnungsgeld rc . jährlich
1 118 969 Mk . und an Mehrforderungen fiir Zweckedes außerordentlichen Etats für beide Jahre zu«
stimmen 1 082 100 Mk . Der dritte Nachtrag enthältdie Aufbesserung der Bezüge der Volksfchutlehrer mit
jährlich 768 690 Mk . Die Summen aller drei Nach¬
träge beträgt hiernach 1 887 659 oder für beide Jahreim ordentlichen Etat 3 775 318 Mk . , im außerordent¬
lichen 1 982 100 oder zusammen 5 758 418 Mk . Da¬
gegen komfte die Forderung für die Matrikularbei -
träge für beide Jahre um 4 209 634 Mk . niedriger
eingestellt werden , als zuerst angenommen war . Ferner
hat sich die Summe der Restkredite um 84 333 .28 Mk.
ermäßigt . Es verbleibt somit eine restliche Mehr¬
belastung von 1 463 450 .02 Mk. Rechnet man hierzuden ursprünglich berechneten Fehlbetrag von
14 792 391 .91 Mk ., so ergibt sich als endgilttger
Fehlbetrag die Summe von 16 255 841 .93 , zu deren
Deckung von den Zinsen der Amortisationskasse fürbeide Jahre 2 460 000 Mk . herangezogen werden
sollen , so daß nur noch der Restbetrag mit
13 805 841 . 93 Mk . auf einen außerordentlichen Zu¬
schuß aus der Amorsisationskasse zu verweisen ist.Das Vermögen der Amortisationskasse einschließlichder unverzinslichen Schuld an dem Domänengrund¬
stock hatte Ende 1901 die Summe von 31,4 Millionen
erreicht .

* ^ *

Theater, Konzerte , Kunst nnö Wissenschaft .
Karlsruhe » 24 . Juni .

v . 8t . Herr Kammersänger Rebe , das ehemalige Mit -
.ied unserer Hofbühne , scheint ein viel begehrter Mann
zu sein . Heute (Dienstag ) singt er in München den
„Beckmesser" in den „Meistersingern " und ini August
.vird er dieselbe Parthie im Prmz - Regenten - Theater
»orten geben ; er soll, wie wir hören , in der vergangenen
Saison 140 Mal gesungen haben .

In unserem gestrigen Theaterberichte hat sich ein kleiner
Lapsus eingeschlichen, den wir heute berichtigen , es sollte
selbstverständlich „snbxrasteitajnris " und nicht
. preterta " heißen .

G Stadtgarten - Theater . Die diesjährige Sommer -
pielzeit des Stadtgarten - Theaters beginnt am Sonn -

: ag , den 29 . Juni , mit der Operette „Der arme
Zonathan " von Millöcker , die jetzt überall wieder in
»en Spiclplan der Opcretten -Bühnen ausgenommen wird .
Die Direktion hat diese Operette eigens gewählt , um den
hauptsächlichsten Solo -Mitgliedern des Ensembles Gelegen¬
heit zu geben , sich deni hiesigen Publikum in dankbaren
Hauptrollen zu präsentsten . Herr Remcskci , der seit vier
fahren der Liebling des verwöhnten Marienbader Publi -
ums war , ist gegenwärtig einer unserer besten Spiel¬

liste , und wird in der Parthie des „Bandcrgold " Ge¬
legenheit haben , seine Fähigkeiten zu zeigen . Die Titel¬
rolle vertritt Herr Gustav Charlö , der Tenorbuffo des
Brunner Stadttheoters , dem die Stadt Brünn , um ihn
dieser Bühne zu erhalten , alljährlich eine bedeutende Gra -
üfikation gewährt . Herr Charlö ist neben Fritz Werner
in München unstreitig der beste Vertreter seines Faches .Den „Quikly " singt Herr Ratzlcr von Wien , ein lieber
Bekannter des hiesigen Publikums , der , wie im vorigen
cl • ' lvreder olle Lacher auf seiner Seite hat . Die

„ Hanet singt Fräulein Leonie Sieh (Gräfin Norman -
Osten ) auS Wien , welche soeben von einer Tournee durch. . i , auf 1 . ‘ '

gefeiert hat . Marie Foresku und Rosa Rainer find beide
renomirte Vertreterinnen ihres Faches . Erstcre wirkt
schon längere Zeit mit außerordentlichem Erfolg am
Friedrich -Wilhelmstädtischen Theater in Berlin , letztere ist
eines der beliebtesten Mitglieder des Brünner Stadt¬
theaters . Die musikalische Leitung der Aufführung liegt
in den Händen des Herrn Rudolf Groß vom Stadtheatcr
in Ulni , der im nächsten Winter als erster Kapellmeister
an die große schwedische Oper nach Christiania engagirt
ist . Herr Groß ist ein Karlsruher Kind , und ist durch
seine Thätigkeit am hicsigen Hoftheater deni Publikum
bestens bekannt .

*
* *

= Von Hochschulen . Der Direktor der psychiatrischen
Klinik in Freiburg i. B ., Professor Dr . Hermann
Emminghaus , ist auf sein Ansuchen wegen leidender
Gesundheit in den Rnhestand versetzt worden . — Dr .
Windelband , Professor der Philosophie in Straß -
bürg , der zum Nachfolger Pfleidcrers an der T ü b i n g e r
Hochschule ausersehen war , bleibt nun doch in Straßburg ,
da es in letzter Stunde gelungen ist, ihn der dortigen
Universität zu erhalten . — Der außerordentliche Pro¬
fessor Dr . Heimberger in Straßburg i . E . erhielt
einen Dhtf als ordentlicher Professor für Strafrecht ,
Strafprozeß und Civilprozeß an die nenerrichtete juri¬
stische Fakultät zu Münster i . W . — Zum Nachfolger
Ulrich Köhler ' s für die Professur für alte Geschichte
an der Universität Berlin ist Professor Eduard Meyer
in Halle ansersehen . — Der Geheime Kirchenrath
Professor D . Hauck , Direktor des archäologischen In¬
stituts der Leipziger Universität , hat den an ihn
seitens der Universität Berlin ergangenen Ruf auf den
Lehrstuhl Nanke 's abgelehnt . — Wie aus Wien be¬
richtet wird , wurde der ordentliche Professor der Der¬
matologie an der Leipziger Universität , Dr . Gustav
Riehl , zum Ordinarius der durch den Tod Kaposis
erledigten Lehrkanzel vorgeschlagen . — An der Universität

Genf sind gegenwärtig unter den 903 immatrikulirten
Studenten 254Damen , von denen 2Jura , 171Medicin ,40 Philosophie und 41 Naturwissenschaften studiren ; in
der medicinischen Fakultät , die im Ganzen 351 Jmma -
trikulirte zählt , machen die 171 Studentinnen fast die
Hälfte aus .

— Die Galavorstellung in Covrnt Garde » , anläßlich
der Krönungsfeierlichkeiten , ist nunmehr , wie aus
London berichtet wird , offiziell für den 30 . Juni ange¬
kündigt worden . Die Preise für diese Vorstellung sind
nicht zu hoch angesetzt , wie man erst befürchtete ; denn
sobald sie bekannt waren , begann die Nachfrage nach den
Biücts . Alle Logen für je 2150 Mk . und die Parkett¬
plätze für je 430 Mk . sind verkauft und einige Hundert
Bewerber mußten noch abgewiescn werden . Es gibt nur
noch einige Logen im obersten Rang für je 860 Mk . und
im nächsten Rang für je 1290 Mk . Der niedrigste Preis
für einen Platz im Hause kostet 21 .50 Mk . Der König
hat etwa 500 Billets für die Krönungsgäste genommen ,
so daß nur verhältnißniäßig wenige Logen - und Parkett¬
plätze verfügbar waren .

— Die Pariser Geographische Gesellschaft hat ihre
diesjährige Prcisvertheilung vollzogen , die diesmal einen
ausschließlich nationalen Charakter tnig . Kapitän
Joalland erhielt für seine Forschungsreise in Jnner -
afrika die große goldene Medaille ; Kapitän Meynier , der
an dieser Reise theilnahm , wurde durch Verleihung der
silbernen Medaille ausgezeichnet . Der Gouverneur Gcntil
empfing für seine Arbeiten im Gebiet des Tschadsees die
goldene Medaille und ein Ehrengeschenk von 6000 Frc .
Die beiden Geographen Benard und Huot erhielten eben¬
falls goldene Medaillen für die Reise im Schari -Longha -
gebiet , und Perdrizet wurde in gleicher Weise belohnt für
seine Arbeiten in Wcstafrika , die bedeutsames Materia
zur weiteren Kenntniß des Landes geliefert haben .

— Eine große Liszt -Biographie ist von dem Musik¬
schriftsteller James Hunecker , einem Mitarbeiter des
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„Mustkal Courier " unternommen worden . Hunecker ha
bereits Materialien zn der Lebensbeschreibung gesammelt ,wird aber zn diesem Zweck noch einmal nach Europa
kommen . Das Werk wird zwei oder drei Bände um¬
fassen und von der „Kunst und der Zeit " des Meisters
handeln .

— Schweizer Festspiele in Montreux . Zur Hundcrt -
jahreöfeier des Eintritts des „Peuple Yaudois “ (Waadt¬
landes ) in den Schweizerbund , der am 14 . April 1803
erfolgte , werden große Festlichkeiten und Aufzüge geplant .
Die größte Anziehungskraft dürfte aber wohl , nach
Meldungen auS Montreux , ein großes Musikdrama
werden , an dem der bekannte Schweizer Komponist E .
Jaques -Dalcroze arbeitet und zu dem er auch das Text¬
buch liefert . Das Festspiel , das mehr einer Oper oder
einem riesigen Ballet ähnlich sehen wird , wird keine ge¬
sprochenen Parthien für Einzeldarsteller , sondern nur
Chorgesänge , Orchesterparthien und Tanzreigm anfweisen .
Unter freiem Himmel , wie bei den französischen Fest¬
spielen in Veziers und Orange , wird die Waadt und
ihre Bewohner zur Zeit des Grafen von Savoyen unter
der Herrschaft Berns , zur Zeit der Entstehung des KantonS
und schließlich in ihrer gegenwärtigen Verfassung dar -
gestcllt werden . Jaques -Dalcroze hat übrigens vom
Staatsrath des Kantons Waadt einen direkten Auftrag
zu diesem Festspiel erhalten .

— Verschiedenes . Klinger ' s „Beethoven " soll
für Leipzig angekauft worden sein . — Aus
Buenos - Aires wird mitgetheilt : Graf Rosen
ist soeben von einer langen Forschungsreise in Nord¬
argentinien und Südbolivia hierher zurückgckehrt .
Er brachte einige merkwürdige Arten , botanische und
thierische , sowie Versteinerungen antediluviamscher Säuge -
thiere mit . In der Tanja -Region Bolivias fand er
Ueberbleibsel vom Mastodon , Mylodon und Glyptodon .
Er entdeckte auch unzweifelhafte Spuren von den Inkas ,
ein Umstand , dem Bedeutung beigemessen wird .



<P Zu dem „Eingesandt" in Nr. 1351 des „Bad
Veob .

" über die Beschwerden der Bnchbindcrmcistcr
und Schrcibwaarcnhändler wegen eines Handels von
Geistlichen mit Gebet- und Gesangbüchern re. sind
wir aus Grund zuverlässiger Information in der
Lage, Folgendes zu bemerken : ,

Die Beurtheiluug der Sache selbst im „Ginge
sandt" ist, die Richtigkeit der erhobenen Be
fchwerdcn vorausgesetzt , zutreffend. Es ist
selbstverständlich nicht erwünscht , daß ohne die
zwingendsten Gründe der Klerus einen Handel der
erwähnten Art treibt bezw . den Ankauf der betreffen
den Artikel seinerseits vermittelt . Die Kirchenbe
Hörde wurde aber bis setzt nicht in die Lage versetzt,
amtlich zu der Angelegenheit in materieller Hinsicht
Stellung zu nehinen. • Eine Behörde kann gegen
Mißstände nur dann amtlich auftreten , wenn ihr deren
Vorhandensein und Umfang nachgewiesen sind . Der
„Verband der Bnchbinderineister in Baden" theilte
im Januar d . Js . dem Ordinariat bloß mit, es sei
ihm leider zu Ohren gekommen , daß „d i e" Geist -
lickzen mit Lehrbüchern , insbesondere mit Gebetbüchern
Handel treiben . Der Verband habe sogar durch
Zeitungsnotizen Beweise in Händen, daß „d i e
Geistlickzen dies sogar von der Kanzel herunter ge
Predigt hätten . Der Verband bat um Abhilfe. Das
Ordinariat erwiderte, daß ihm vor Allem anzugebeu
wäre, »velche bestimmten Fälle der Verband im Auge
habe , und mit welchen ausreichenden Beweisen er
seine Angaben zu erhärten vermöge. Gerüchte und
Zeitungsartikel seien keine ausreichenden Beweise
auch komme es ans die Gründe und ilmstände an
unter denen ein Geistlicher etwa die Besorgung von
Büchern in die Hand genommen habe . Im Februar
wiederholte der Verband lediglich seine allgemeine
Anschuldigung gegen „ d i e " Geistlichen . Als einziges
Beweismittel wurde eine Annonce beigelegt, in der
ein — Meßner in einer Stadt „Kommunion
kerzen und Magnifikat " ausschreibt . Statt die er
hobene Klage nüt den verlangten Angaben rc . zu
stützen , wurde am Schlüsse gedroht, „ das ilrtheil der
Öffentlichkeit zu erbitten" , wenn die Kirchenbehörde
nicht einschreite . Das Ordinariat kann nun doch au '
eine solche allgemein gegen „ die" Geistlichen gerichtete
in keiner Weise belegte Beschwerde unmöglich Maß¬
nahmen ergreifen und Verordnungen erlassen , ohne
sich dem Klerus gegenüber blotzzustellen . Es wies
den Verband der Buchbindermeister darauf hin, daß
derselbe trotz Aufforderung die angeblich in feinen
Händen befindlichen „Beweise " ihin nicht vorgelegt
habe, daß die Annonce eines Meßners nicht die Be¬
schwerde gegen „ die " Geistlichen beweise, daß
die Kirchenbehörde einer Privatperson , deßwegen ,
weil sie zugleich Meßner sei, einen Gewerbebetrieb
zu uirtersagen nicht in der Lage wäre , und daß man
sich in so lange genöthigt sehe , das weitere Eingehen
auf die Sache at^ulehnen, als der Verband sich nicht
entschließe, die längst verlangten Beweise für die von
ihm gegen „ die" Geistlichen erhobene Beschwerde vor
zulegem

Wir wissen bestinunt, daß die Kirchenbehorde bereit
war und ist, die Gewerbetreibenden zu schützen, wenn
sich dies nothwendig erlveist . Sie hat aber sicher auch
die Pflicht, bei Besäwerden gegen den Klerus sich zu>
erst darnach umznsehen , ob sie begründet und be
wiesen sind . Es hängt also einzig und allein von den
Beschwerdeführern selbst ab , ob die Kirchenbehörde
rn die Lage kommt , sich mit der Sache weiter zu be¬
fassen. Die hochw. Geistlichkeit wird aber jetzt gewiß
ohnedies sich von selbst bemühen , keinen Anlaß zu ge
rechtfertigten Beschwerden zu geben.

Kleine badische Chronik.
— Mannheim , 23 . Juni . Auf dem hiesigen Friedhof

hat sich gestern ein 25 Jahre alter Schlosser von hier emen
Revolverschuß in die rechte Kopfseite beigebracht . Er ver¬
starb in der letzten Nacht . Motiv zur That ist Lebensüber¬
druß.

I— I Heidelberg , 23 . Juni . Ein in Vergrößerung her -
Sestellter Abguß der Jubiläumsmedaille aus Bronce
wurde der Stadt Heidelberg vom Grotzherzog zugewiesen
mit dem Wunsche , daß diese Medaille aufbewahrt werde
rum Gedächtniß an da» 50jährige RegierungSjubiläumund
l>18 Erinnerungszeichen der Dankbarkeit , die Seine Königliche
Hoheit für Alles empfinde , was ihm von Seiten der Stadt
als Ausdruck treuer Gesinnung und liebevoller Anhänglichkeit
während der Festlichkeiten entgegengebracht worden ist.

-e . Philtppsburg , 20. Juni . „ Auf nach Speyer I" war
seit Wochen die Losung unserer Schuljugend . Der Himmel
mit seinen allzureichen Regengüssen verhinderte es bis gestern.

trüh 7 llhr nach der hl . Messe sammelte sich die ungeduldige
chaar unter Führung der Herren Lehrer zum Abmarsche.

Die Herren Geistlichen und eine Abtheilung de? Cäcilien¬
vereins folgten nach. Nach kurzem Besuche der Herren Orts¬
geistlichen in Oberhausen und Rheinhausen gtng's unter fröh¬
lichen Gesängen mit wehenden Fahne» zur Schiffbrücke, aus
derselbe» auf blau- weißes Gestade hinüber und zum herrlichen
Kaiserdom . Herr Stadtpfarrer Dr . Wehrte hatte im bischöf¬
lichen PalaiS um die Erlaubniß nachgesucht zum Singen und
so tönten denn wunderbar schön , inniganbetcnd , zwei seelen¬
volle vierstimmige Chöre und zwe , laut lubelnde Mutter-
gottcslieder durch die weiten Hallen , während die Kinder den
hl . Gesängen lauschten . Die Schraudolf'schen Bilder gaben
in ihrer Erklärung dem Kindergemüthe eme lebendige An¬
schauung der Hauptpunkte aus dem Leben Jesu und Maria .
Der rothc Löwe" sorgte für daS Körperliche , und etwas
müde

" aber doch marschmilthig gelangte die mehrere Hun¬
dert zählende Schaar irieder froh Abends halb 8 Uhr zum
heimathlichen Herde , eine ordentliche Leistung zu Fuß hin
und her .

P Dorchheim , 23 . Juni . Gestern ( Sonntag ) feierte
der Hardtgauvcrband der badischen M i lit ä r v e rc in e
hier seine» G a n t a g , der von 16 auswärtigen Vereinen
besucht war . Nach den vormittägigen Bcrathungcu konnte
sich der Fcstzug bei sehr günstiger Witterung durch den
reich geschmückten Ort sehr schön entfalten . Auf dem präch¬
tig gelegenen schattigen Lindcnplah machte sich bald frohe
Feststimmung geltend. Die sehr beifällig aufgenom-
mencn Ansprachen des Herrn Gauvorstandes Karcher -
Mühlburg , des Herrn Präsidialmitglicdcs Oberamtsrichter
L u d w i g-Ettlingen und des Herrn Kuraten Schatz hier
wechselten ab mit Liederspcndcn der beiden hiesigen Gesang¬
vereine und Musikstücken mehrerer Kapellen . Lebhaft be¬
grüßt wurden die Danktclcgrammc des hohen Protektors
S . K . H . des Großherzogs, des Ehrenpräsidenten und des
derzeitigen Präsidenten der badischen Militärvercine und
mit stürmischem Hoch beantwortet .

® Offenbnrg , 23 . Juni . Am Sonntag wurde im
Windschläg« Walde die Leiche eines 18jübrigen jungen
Mannes Namens Adolf Frey aus Kleinsachsenhausen
IWurttemberg) gefunden . Es liegt augenscheinlich Selbst¬
mord vor . Die eine Hand hielt noch den Revolver fest
umklammert .
m t

* Kappel ( o . Rh .) . Schon einigemal hat sich die
Gemciudcverwchltuug darum bxmüP , daß eine

lundliche Erörterung der Abhörbcmcrkungenzu ihrer Gc-
stattfiudcn möge , allein jeweils wurden

Asträge vom Amte Ettenheim abgewiesen , obwohl
och bestehender Vorschrift, die Ablehnung der vom

Gemeinderath beantragten mündlichen Abhör um
statthaft ist. Auch in diesem Jahre wurde unser Au
trag vom Amte abgelehnt mit der Begründung , daß Ab
bör der Gemeindcrechnungen grundsätzlich nicht vor-
gcnommen werde . Wie diese — übrigens erst vom jetzigen
Oberamtmann eingeführtcn — Grundsätze in Einklang
gebracht werden können mit der oben genannten Vor¬
schrift , bleibt vorerst Geheimniß. Anderen Gemeinden des
Bezirks Ettenheim geht cs gerade so , wie uns . ( In diesem
Falle wäre der einfachste Weg , Beschwerde ans Ministerium
des Innern , oder Mittheilung des Sachverhalts an den
Abgeordneten des Bezirks ; das Ministerium des Innern
schafft Abhilfe , wo solche geboten ist . D . R .)

( I ) Emmendinge « , 22 . Juni . Am letzten Dienstag
den 17. d .Mts . feierte in den gastlichen Räumen der
„ Sonne " der auf seinen Wunsch nach Gengenbach versetzte
Herr Oberamtsrichter Büchner in einem kleinen Freun¬
deskreise seinen Abschied von unserer Stadt , in welcher er
nur die kurze Zeit von 2Vt Jahren als Richter thätig war .
Aber auch dieser verhältnißmäßig sehr kurze Aufenthalt
bot reichlich Gelegenheit, den Scheidenden als einen dienst¬
eifrigen, strengrechtlichen und doch leutseligen Beamten
als einen heitern, lebensfrohen Gesellschafter kennen
schätzen und lieben zu lernen . Nicht ohne tiefe Wehmuth
sieht aber die in letzter Zeit an Verlusten werkthätiger
Mitglieder empfindlich betroffene katholische Kirchen -
gemeinde Herrn Oberamtsrichtcr Büchner aus ihrer Mitte
scheiden, welcher er bei strengster Wahrung der vollen Un¬
abhängigkeit seiner richterlichen Stellung ein überzeugungs-
trenes thätiges Mitglied und eifriger Förderer aller edlen
Bestrebungen seiner Konfession gewesen ist . Wir wünschen
dem strebsamen Beamten und seiner Familie in seinen ,
schönen neuen Bernfsort am Kinzigstrand des Himmels
beste » Segen ; möge er in seinem neuen Wirkungskreis seine
Freunde in Alt-Emmendingen, welche ihm eine dankbare

# Waldshut , 23 . Juni . Sicherem Vernehmen nach
passiren am kommenden Freitag , den 27. d . M . die Thcil-
nehmer an der Automobilfahrt Paris -Wien
auch unsere Stadt und nchnien ihren Weg Konstanz zu .
Demnach scheint die von anderer Seite gemeldete Fahrt
durch die Schweiz zu unterbleiben, wohl in Folge der kom -
plizirten Bedingungen, die seitens der einzelnen Kantone
gestellt werden. — Die gestrige Ansschußsitznng des Gau¬
verbandes oberbad . Gewcrbevereine war
von den Vertretern von 12 Vereinen besucht. Gleich nach
Eröffnung der Versammlung durch den Ganvorstand , Herrn
Müller Burkart , entspann sich eine lebhafte Debatte über
die Frage : „Für oder gegen den Befähigungsnachweis' .
Hierauf wurde eine Kommission gebildet, bestehend aus
vier Herren, welche die nöthigen Vorarbeiten zur Grün¬
dung einer Genossenschaft , die am 16. August erfolgte ; er¬
ledigen soll. _

© Schache « , 23 . Juni . Metzger Arnold Deuz , der
sich eine Wechselfälschung zu Schulden kommen ließ , ist seit
einige» Tagen verschwunden. ,

© Aus dem Wiesenthal , 22 . Juni . Das Markgräfler
Land und das anstoßende Gebiet des Oberelsaß wird von
morgen , Montag, ab durch eine Abtheilmig deS Großen
Generalstabes, der 6 Generäle , 17 Stabsoffiziere etc . an-
zehören, bereist werden . Die Reise hat ihren Ausgangspunkt
n Mülhausen i . ®. und steht mit den neuen FestungSarbeiten

in Zusammenhang .
K Konstanz , 22. Juni . In dem soeben anSgegebene»

Handeirkammerbericht pro 1901 wird von den meisten
Geschäftszweigen über geringeren Umsatz bei gedrückten
Preisen, sowie Verminderung der Kaufkraft der Bevölkerung
geklagt . Ueberproduktion , größere Konkurrem , Stockung der
Bauthätigkeit, mißliche Witterungsverhältnisse sowie Kriege
und Unruhen im Auslande rc. werden als Ursachen angegeben .
Nur rin kleiner Theil der Geschäftszweige sprechen sich be¬
friedigt aus . Trotzdem feien keine größeren Konkurse zu
beklagen und dir Krisis scheine überwunden zu sein. Der
Handel mit der Schweiz dürfe in keiner Weise erschwert
werden , insbesondere sei der zollsteie kleine Grenzverkehr
beizubebalten . Als Uebergang zur Einheitsbahn verlangt
der Bericht einen gemeinsamen deutschen Güterwagenverband.
Dies sei dringend nothwendig . Ferner wünscht die Kammer
ein Reichszolltarifamt , von dem aus Zollstreitigkeitcn direkt
geregelt werden könnten.

k . Konstanz . 22. Juni . Das KricgervercinS -
, e st in Konstanz verlief bei gutem Wetter großartig . Tau¬
ende von Veteranen und Militär waren hier anwesend,
mrunter Oesterreicher . Bayern -c . Die Karlsruher

Grenadiere , Kanoniere und ehemalige liier si,ck> ebcitfallS
'ehr zahlreich erschienen . Das Hauptquartier hatten die-
elben in der Bierbrauerei Buck und St . Johann aufge-
'
chlagen .

lich und unterhielt sich einige kurze Stunden bei Musik ,
Gesang und Tanz auf 's Angenehmste . Dann wurde noch
die Stadt besichtigt und n . A . auch der prachtvollen Kloster¬
kirche in Lichtenthal ein Bestich abgestattet. Nur zu bald
wurde zum „Sammeln " geblasen, und man begab sich
nach Baden-Baden, von wo das Dampfroß die Ausflügler
wieder der Heimath entgegcnführte ; gegen 8 Uhr Abends
trafen dieselben wohlbehalten hier ein , voll der angenehm¬
sten Erinnerungen an die so schön verlebten Stunden . Nicht
unerwähnt soll bleiben, daß das schöne Gelingen dieses
Ausflugs nicht zuletzt dem Wohlwollen der Herren Vor¬
gesetzten zu verdanken ist, da dieselben in liebenswürdiger
Weise auch den nicht dienstfreien Vereinsmitgliedern durch
Gewährung von Urlaub die Theilnahme an dem Vergnügen
ermöglicht haben .

) : ( Allgem . Versorgungsanstalt . In der heutigen
Generalversammlung der Allgem . Versorgungsanstalt im
Großherzogthum Baden, Karlsruher Lebensversicherung,
welcher die Bilanz und Nebcrschuh-Vertheilnng für 1901
entsprechend de» Anträgen der Direktion und des Anfsichts -
raths genehmigt wurde, theilte der Präsident Herr Geh .
Rath Dr . K . v. Stocsser mit , den« ersten Direktor der An¬
stalt, Herrn Geheimen Hofrath C l a u tz, habe wegen eines
Augenleidens ein längerer Urlaub bewilligt werden
müssen , der Aufsichtsrath hoffe jedoch bestimmt, daß er
ans diesem völlig wiederhcrgeftellt in seine Stellung
z u r ü ck k e h r e n werde . — Die Mittheilungen einzelner
Blätter über eine demnächst bevorstehende Verände¬
rung in der Direktion der Allgemeinen Versorgnngs-
anstalt erscheinen hiernach nicht zutreffend.

0 General z. D . Freiherr Röder von Diersburg
ist mit Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand vom Prästdinm
des Badischen Militärvereinsverbandes zurückgetretcn. Mit
dem „ Ausdruck größten Bedauerns und mit dem wärmsten
Dank für seine fast zehnjährige ausgezeichnete Leitung deS
Verbandes" genehmigte der Großherzog daS Rücktrittsgesuch
des Generals und ernannte ihn zum Ehrenpräsidenten. Zu
einem Nachfolger wurde Generalmajor z . D . Fritjch in

Karlsruhe ernannt.
© Gesellschaft „Ulk" . Die als geistige wie irdische

Gastronomen bekannte Gesellschaft „ Ulk"
, welcher von zwei

Knnstmäcenen , d . h . in diesem Falle „Mäcenen des UlkS
und Humors"

, ein sehr schöner und kostbarer Präfidcnten-
tuhl gestiftet wurde , beging am Samstag die Feier der

Uebergabe desselben , und der durch seine „unterseeische
Reisen" bekannte Präsident „ Luile " verlief vor Wonne wie
die Butter an der Sonne , alS er auf diesem prächtigen Sitz
sich niederlassen konnte. Ein kleine« Essen, das durch Toaste
ans die Spender und dnrch die Vorträge der HauSkapelle
gewürzt wurde , sowie zahlreiche brillante humoristische Vor¬
träge gestalteten die Festlichkeit zu einer sehr lebhaften und
unterhaltenden.

X Die „ Enlenecke " im „ Krokodil" beging gestern mit
östlichem Gepräge den Geburtstag ihres Patronatsherrn ,

des Frei Herrn von Stander .
* Johannisfest . Der Namenstag ihres Altmeisters

Gillenberg bietet den Jüngern der schwarzen Kunst alljähr¬
lich Anlaß zu einer frohen Fcstesfeier, wobei es sich noch
immer gezeigt hat , daß die Buchdrucker wie in gewcrlschast -
lichcr, so auch in geselliger Hinsicht auf 's Beste organisirt
ind. Das diesjährige Johannisfest wurde am verflossene »

Samstag und Sonntag in üblicher Weise dnrch Abend¬
unterhaltung , Ausflug und Gartenfest begangen. Die
am Samstag Abend im Kolosseum abgehaltene Festfeier
nahm bei äußerst zahlreichem Bestich einen wohlgeliinge-
nen Verlauf . Unter Mittoirkung der A . Schmidt'sckien
Kapelle und des Buchdruckcrgesangvereins „ Typographia"

gelangte ein treffliches Programm zur Abwicklung , worauf
man noch einige Stunden der Kunst Terpsichorens sich
hingab . Der Sonntag brachte als Fortsetzung des Jo¬
hannisfestes zunächst einen Ausflug mit Musik nach Dur -

ach , woselbst sich die mit ihren Familien zahlreich er-
chienenen Gutenbergjünger im Garten der „Karlsburg "

öffentliche llhr angebracht werden, sofern der Baukredtt hter-
durch nicht überschritten wird.

H Zur Einrichtung einer öffentliche « Lesehalle im
SchnlhauS der Schützen - Straße find 3100 Mark im
nächstjährigen VoranschlagSentwur , vorgesehen .

Die Bismarcksäule noch nicht bezahlt . Dem
Ausichutz der Studentenschaft wurde der Stadtgarten zur
Abhaltung eines Gartenfestes , dessen Reinerträgniß zur
Tilgung der Baukosten der Bismarck -Gedenksäule in Ettlingen
miiverwendet werden soll , überlassen .

(8) Wegen Verkaufs gewässerter Milch wurde nach
Mittheilung des Großh . Bezirksamts die Leopold Spörling
Wittwe , Durlacher -Straße Nr. 105 , wiederholt bestraft .

ß Umtausch von Posrwerthzeichen . Der „Reichs-
anzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung , wonach die
Frist für den Umtausch der im Reichspostgebiet und Württem¬
berg bis Ende März giltig gewesenen Postwerthzeichcn
gegen neue bis Ende Dezember 1902 verlängert
wird , auch werden dis dahin mit alten Postwerthzeichen
frankirte Sendungen nicht mit einer Nachtaxe belegt.

O Hoffnungsvolle Jünglinge . Der 16jährige Lehr¬
ling . der, wie neulich berichtet, seinem Principal ein Kilo¬
meterheft und 100 M . stahl, hat außerdem am 14. v . M.
emen Wechsel mit 164 M . einkassirt, diesen Betrag unter¬
schlagen und dazu noch einen Revolver gestohlen und ist seit
einrgen Tagen flüchtig. — Ein 17 Jahre alter Bursche von hier,
der seit 2 Jahren bei einem Kohlenhändler als Ausläufer
tn Stellung war und am 21 . d . M . auf der Post 235 M.
einbezahlen sollte, hat dies unterlassen und ist damit flüchtig
gegangen . Der Bursche ist zweifellos mit seinem Freund,
einem Schreineriehrling, welcher seit dieser Zeit ebenfalls
vermißt wird, geineinsain auf Abenteuer ansgezogcn .

k'S Schreckliche Folgen der Brutalität - Auf dem
Dache eines Neubaues in der Morgenstraße geriet!) gestern
-Abend 6 Uhr ein 19jährigcr Z i ne m e r m a n n aus
Beiertheim mit einem 28 Jahre alten verheirathcten
Maurerpolier aus Wöschbach wegen geringfügiger
Ursache in Streit , in dessen Verlauf der junge Zimmer¬
mann dem Maurer einen heftigen Fußtritt versetzte,
so daß letzterer aus cinerc Höhe von 14 Metern ans die
Straße stürzte , das Genick brach und todt liegen
blieb . Der Thäter wurde sofort verhaftet . — Wie man
uns erzählt , war eine Leiter die Vcranlaffung zu dem
folgenschweren Streit . Der Zimmerman » verlangte von
dem Polier in barschem Tone, eine dort stehende Leiter
Ivegzunehmen . damit er weiter arbeiten könne . Da der
Maurer sich dessen weigerte und den jungen Mann wegen
seines brutalen Auftretens zur Rede stellte , versetzte ihm
der gewalkthätige Mensch den verhängnißvollen Todesstoß.

t Unfall . Einem 28 Jahre alten verh . Bierführer
euser hiesigen Bierbrauerei sind auf der Landstraße zwischen
Wilferdingen und Königsbach die Pferde scheu geworden ,
wobei derselbe vom Wage » geschleudert und von diesem in
der Brristgcgend überfahren wurde, so daß er sich starke
Verletzungen zuzog . Der Verletzte kani Nachm . 1 Uhr
33 Min . mit der Bahn hier an und wurde inittelst Trag¬
bahre durch Personal von der Bahn in 's städt. Kranken¬
haus verbracht.

L Haftgcldsehivindck . In letzter Zeit sind ver¬
schiedene Dicnstherrschaftcudadurch zu Schaden gekonimcii ,
daß sie beim Miethen von Dienstniädchcn lediglich auf
Angabe ihres Namens , der sich später als falsch heraus¬
stellte , oder auf vorgezeigte gefälschte Zeugnisse hin Haft-
gckd gaben und auf den bedungenen Termin kein Dienst¬
mädchen erhalten haben.

ih Selbstmord . Ein mit mehrjährigem Zuchthaus
vorbestrafter 29 Jahre alter led . Kolporteur aus Tastnip ,
welcher neuerdings wieder zu mehreren Jahren Zuchthaus
verurtheilt wurde, vo » andern Behörden wegen erschwerten
Diebstählen verfolgt ward und hier ivegen mehreren Ein-
bruchsdiebstählcn in Untersuchungshaft war , krankheits¬
halber sich aber seit einigen Tagen im Städt . Krankenhaus
befand, hat sich in der Nacht zum 21 . d . in seiner Kranken¬

östlich amüsirten . Unter Musik , Tanz , Preis -Quadräteln,Izelle mit einem Handtuch erhängt . — Ebenfalls er -
Plattenwerfen und verschiedenen andereii Spielen und I h ä n g t hat sich vorige Woche ein Schriftsetzer aus Hags:

f

Lokales»
Karlsruhe , 24 . Juni .

Aus dem Hofbericht . Der Grohherzog empfing am
Samstag Vormittag den Präsidenten Dr . Nicola, zu län¬

gerem Vortrag , welcher Nachmittags fortgesetzt wurde.
Äm Abend erfolgte die Abreise Seiner Königlichen Hoheit
des Kronprinzen vo., Schweden u»

,
N°rweg° .. nach Par ^ .

von wo heute die Reise nach London fortgesetzt wurde, bräuche ausschließe, >/ wie sic seither bei gewissenlosen
Seine Könialiche Hoheit der Kronpriiiz ist während des Händlern nicht selten vorkamen , daß nämlich die Milch
Seine Königliche Hoheit ,
Aufenthalts in Baden wiederholt zur J "6d gefahrcn

Am Sountag Vormittag , faud,n der Schloßkapelle m
Baden ein vo» Prälat O . Helbing abgehaltencr Gottes¬
dienst statt, an welchem die Höchsten Herrschaften n,it de, !
Hausgenossen theilnahmen . Nachmittags nahm der Groß¬
herzog den Vortrag des StaatSministers von Brauer eut-
gege», welcher mit seiner Gemahlin auf Einladung für
einige Stunden nach Baden gekommen war . Hierauf folgte
der Vortrag des Majors von Woyna.

Abends halb 8 Uhr trat der Großherzog die Reise nach
Dresden a» , um daselbst der Beisetzung Seiner Majestät
des Königs Albert von Sachsen anzuwohnen. I » Begleit¬
ung Seiner Königlichen Hoheit befinden sich : Generalleut¬
nant und Gcneraladjutaut von Dttiller, Geheimrath Frei¬
herr von Babo und Flügeladjutant Hauptmann Freiherr
von Seutter .

Die Grotzhcrzogin beabsichtigt Dienstag Vormsittag
an dem in Baden stattfindenen Tranergottesdicnst für den
hochseligen König theilzunehmen.

) ) So ciale Konfer enz. Die auf Mittwoch M i t -
ag 3.15Uhr angekündigte O. M . 8 . wird aufMittwoch
ächster Woche (Hauptfest der Marianischcn

Priestrrkongregation ) verlegt . Die fociale Kon -
erenz bleibt aus morgen (Mittwoch ), Nachmit¬

tags 4 Uhr im Cafö Rowack. Zur Diskussion steht ein
interessantes Referat über die gesetzlichen Bestim¬
mungen über Frauenarbeit .

H . Einen Ausflug ins Gebirge unternahm am
verflossenen Sonntag der „ G e s a n g v e r e i n d e s E is e n-
bahnfahrpersonals " unter Theilnahme von 130
Personen . Morgens 8 Uhr 16 Min . schüttelte man den
Residenzstaub von den Füßen und dampfte srohgemuth
in 's Oberland nach Gernsbach, von wo man sich nach
kurzer Stärkung zu Fuß nach der Ebcrsteinburg auf den
Weg machte . In dankenswerther Weise gestattete der
Herr Verwalter des Schlosses auch dessen Besichtigung im
Innern , wobei eine Menge Ansichtspostkarten konsumirt
und nach allen Himmelsrichtungen hinausgesandt wurden.
Von Ebersteinburg gings bei herrlichem Wetter und zum
Theil unter den Klängen der Musik — der Verein besitzt
nämlich eine eigene , aus acht früheren Militärmusikern
bestehende Kapelle — über die Fischkultur uach Lichten -
thal , woselbst man Mittags halb 2 Uhr eintraf . Herr
Moser zum „ Cäcilienberg" hatte bestens dafür gesorgt,
daß die Ausflügler sich für die ausgestandenen Strapazen
an einem vortrefflichen, sehr preiswerthcn Mittagsmahl
entschädigen konnten . Küche und Keller des Herrn Moser
fanden allgemeines Lob . Man machte es sich dort gemüttz-

unterhaltenden Arrangements vergingen die Stunden aufs
Angenehniste und nur zu bald nahte das Ende der in
allen Theilcn schön verlaufenen Feier .

SRK . itebev den Verkehr mit Milch Wie schon
früher mitgetheilt wurde , hat sich die ans dem Jahr « 1HH-1
stammende Verordnung über de» Verkehr mit Milch
einer Aenderung bedürftig erwiesen , und es ist deßhalb
seitens des Ministeriums des Innern nach Bcrathung im
Landesgesnndheitsrath und im Landwirthschaftsrath eine
neue Verordnung über den Verkehr mit Milch erlasse »
worden, die im Gesetz - und Verordn,ingSblatt Nr . XV ,
vom 22. v . MtS., zur Veröffentlichung gelangte. Die we¬
sentlichste Aenderung besteht darin , daß der seither fest-

'
sie Mindestfettgehalt der Milch von 2.4 Prozent fallen
fen wurde, da derselbe den Anforderungen nicht mehr

. . . . .glicht, welche man nach dem derzeitige» Stand der
Viehzucht an nnverfälschte Kuhmilch zu stellen, billigerweise
berechtigt ist . Der Wegfall des seitherigen Mindestfett-
gehaltcs und dessen Ersehnug durch ein Verbot des Ent-
rahmens und Wässerns von „ Vollnnlch " und durch die Ein¬
führung des Dcklarationözwanges für „ Magermilch"

, d h .
für jede auch nur theilweisc abgerahmte Milch soll Miß .

seid , nachdem sich derselbe Veruntre,mngen bei einer von
ihn» verwalteten Privatsparkasse hatte zu Schulden kom¬
men lassen und diese entdeckt worden Ware» . Seine Leiche
Ivude am Sonntag Nachmittag im Hagöfeldcrwald ge¬
sunden .

E . Tagesordnung der Strafkammer III
auf Mittwoch , den 25. Juni , Vormittags 9 llhr .
1 . Theodor Gärtner ans Stettfeld wegen Diebstahls .

Ludwig Heinrich Schußler aus Pforzhciin wegen
Urkundenfälschung , Diebstahls und Betrugs . 3 . Albert
Geißer aus Weisenbach wegen Diebstahls . 4 . Bernhard
Heck und Johann Heck aus Lichtenthal wegen Körper¬
verletzung . 8 . Karl Streb aus Forbach wegen Erpressungs¬
versuchs . 0 . August Merkel aus Ncidcnstein wegen
Diebstahls . Christian Leopold Fahrer ans Klcinstein .
bach wegen Körperverletzung. V . Simon Jütterer aus
Mörsch wegen Beleidigung.

bis zum gesetzlichen Mindcstfettgchalt entrahmt und als¬
dann doch noch, eventuell nach vorherigem Zusatz von
Wasser , als „ volle Milch " in den Handel gebracht lvurde.
ohne daß nach den seitherigen Vorschriften hiergegen im-
n,er mit Erfolg eingcschrittcn werden konnte . Auch die
übrigen Vorschriften , die sich auf die Kennzeichnung der
Gefäße beziehen , in denen Magermilch fcilgchaltcn wird,
sowie auf den Verkehr mit Milch von kranken Thieren
niid mit Milch aus Häusern , in denen ansteckend, Krank¬
heiten herrschen , sind keineswegs irgendwie geeignet, dem
reellen Milchhandel Schwierigkeiten zu bereiten , lim so vcr -
wunderlicher mutz es erscheinen , datz nach Zeitungsnach¬
richten die Milchhändler Karlsruhes unter Berufung auf
d,e ihnen durch die neue Verordnung „auferlegten Lasten,
d,e sie auf die Konsumenten abzuwälzen genöthigt seien " ,
eine Erhöhung der Milchpreise in Erwägung gezogen
haben sollen . Für diejenigen Milchhändler fteittch, welche
die oben geschilderten Geschäftsbräuche seither als erlaubt
ansahen, bedeutet allerdings die neue Verordnung einen
empfindlichenSchlag ; für den reelleil Milchhandcl hat aber
nur d,e Vorschrift der Kennzeichnungder Magermilchgcfätze
Bedeutung und mit dieser , wenige Pfennige erforderlichen
Ausgabe wird doch mohl Niemand im Ernste wagen , einen
Milchaufschlag zu rechtfertigen. Es verdient anerkanni
zu werden, datz in einer der hiesigen Zeitungen aus den
Kreisen der Bctheiligtcn eine Stimme laut geworden ist ,
die sich gegen den Versuch eines in dieser Weise begründeten
Preisaufschlagcs wendet. Schon seitherr waren die Milch -
Händler, abgesehen von wenigen Ausnahmen , in, eigenen
Interesse und in solidem Wettbewerb darauf bedacht , bei
der Sammlung und Abgabe der Milch dasjenige zu beob¬
achten , was nunmehr die Ministerialberordnung im gesund¬
heitlichen Interesse und zur Verhütung unlauteren Ge -
schäftsgebahrens ausdrücklich vorschreibt , und sie waren
ganz wohl in der Lage, bei den seitherigen Preisen mit dem
soliden Milchhandcl einen befriedigenden Geschäftsgewinn
zu erzielen . Man darf daher Wohl annehmen, datz die
große Mehrzahl der Milchhändlcr auf der Seite des Ein
scnders der letzteren Notiz steht . Es ist also sehr Ivenig
angebracht, wenn der Behörde, welche die neue Vorschrift
erueß , der Vorwurf geniacht wird , den Kampf gegen den
Alkoholmihbrauchdurch die Vertheuerung der Milch zu er¬
schweren .

X Arbeiterfürsorge. Einem beim Bau des Getreide
lagerhauses am Rheinhafen am 17 . v . Mts . verunglücktem
Arbeiter wurde vom Stadtrath eine Unterstützung bewilligt .
Eine ähnliche Unterstützung erhielt ein durch Krankheit in
Roth gerathrner städt. Beleuchtungsdiener .

ft- Straßen -Uhr . Am Giebel des auf dem Luther-
Platz zu erbauenden BolksschulhauscS soll eine transparente

Neueste Nachrichten .
* Berlin , 23 . Juni. Neuesten Meldungen zufolge

oll eine große Marinevorlage zu erwarten fein , die ein
Auslandsgeschwader von Linienschiffen fordert . (?)

Dresden , 24 . Juni . Der Kaiser und die Kaiserin ,
oivre der Kaiser von Oesterreich , sind gestern ?lbend

um 10 .40 Uhr wieder abgercist. Auch die Königin-
Wittwe Karola hat die Residenz verlassen und ist uach
Schloß Strehlen abgereist, wo sie dauernd zu wohueu
gedenkt . — Es verlautet , daß im Ministerium ein
Erlaß der allgemeinen Amnestie des lieuen Königs
ausgearbeitet werde . Die Bekanntgabe derselben soll
erst nach Ablauf der Landestrauer erfolgen. König
Albert setzte letztwillig etwa l 1/^ Millionen für Legate
it Wohlthätigkeits- und religiösen Zwecken aus . Bei
>en Beisetzungsfeierlichkeiten sollen ziemlich viele Un¬
glücksfälle vorgekommen sein.

London, 23 . Juni. PrmzHeinrich vonPreußen
traf heute an Bord des Linienschiffes „Kaiser
Friedrich HI .

" in Portsmouth ein , vom Kömgssalut
begrüßt . Er wurde bei der Landung officirll vom
Admiral Charles Hotham mit dem Stabe der Marine-
wache empfangen und begab sich sodann mit Sonderzug
nach London, wo er ans der Viktoriastation vom Prinzen
von Wales auf's Wärmste begrüßt wurde . Auf der
Fahrt nach dem Winibornehonse in der Arliiigstonstreet,
wo Prinzessin Heinrich schon vorher eingeiroffen
>var, wurde der Prinz neben dem Prinzen von Wales
sitzend, von der Menge mit brausenden Zurufen begrüßt.
Um 2 Uhr nahm das prinzliche Paar an der Frühstücks-
tafel im Buckiughampalast theil.

Peking, 24 . tznni . Ter amenkauische Mrssionar
Conright telegraphirte mls Tschiugfu in der Provinz
Szetschuan, daß die Methodistenkapelle zerstört und
10 Christen getödtet worden seien . Die Boxerbeweg -
ung fährt fort , sich iit der Gegend mrszubreiten.

Belgrad , 23 . Jrmi . Ans Ueskueb wird gemeldet :
Ein Polizeibeamter erschien gestern im russischen Kon¬
sulate niit der Bitte um Schutz, da ihn der Chef der
Geheinipolizei, Derwischbeg , verfolge. Als ihm der
Schutz verweigert wurde, erklärte er dem Beamten ,
das Konsulat lebendig nicht verlassen zu wollen . Man
berief Derwischbeg , damit dieser den Beainten znm
Verlassen des Konsulats beivege . Dieser erschien und
blieb allein mit dem Beamten im Zimurer . Nach einem
kurzen Wortwechsel zog dieser einen Revolver und gab
mehrere Schüsse auf Derwischbeg ab, der kurz darauf
verschied. (Ff. Ztg .)



Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 21 . Juni . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochcnmarktes .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufcr ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 36—56 , Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 70- 80 , Kalbfleisch 68—80 (HalS u . Brust —,
Hammelfleisch 40— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 19.
Juni bis 21 . Juni . Viktnal . : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64—72,
Rind (Kuh) 50 - 68 , Hammel 60- 70 , Schweine 72- 80,
Geränch . 90 , Kalb 72— 80 , Brod , 450 Gr . weitzes 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg ., Mehl 500 Gr . weitzeS20 , schwarzes
16 Pfg . l Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 36
dir 40 , 500 Gr . Reis 31— , Gerste 22- , Gries 20
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .10, 500 Gr . Butter 1 .15- 00,
Rindschmalz (Nierenfett ) — , Schweineschmalz 90—00 , 1 Lit .
Milch 18. 6 Eier 33— 00 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .—,
1 Klafter tannenes Holz 34,50kg . Heu 4 .50, Stroh 3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60, Hecht 1 .10—, Aresen 50,Milben 50 , Karpfen 0 .00, Schleien 0 .00—00 , Rothaugen
35 —00 , Koretsch 50 . Rheinzander 1.10, Seezander , 0 .— bis
0 — , Barben 0 .60 M .

Mannheim , 21 . Juni . (Effekten - Börsc ) . Die
Börse war still, gesucht wurden : Brauerei Sinner -Aktien zu
190 pCt ., während Dingler 'jche Maschinenfabrik -Aktien zu
135 pCt erhältlich blieben .

Karlsruhe , 21 . Juni . Viehmark t . Zufuhr 1135Stuck .
Ochsen 20, Bullen (Farren ) 51 , Färsen (Rinder ) 70 , Kühe
44 , Kälber 429 , Schafe 0, Schweine 521 , Kitzlein 0 Stück .
ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige,
auSgemästete höchsten SchlachtwertheS , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 69 —73 (38 —41), junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere auSgemästete Ochsen 65 - 68 (34—36), mäßig ge¬
nährte jüngere , gut genährte ältere 63— 64, (31 — 32) ; für
vollfleischige Bullen höchsten SchlachtwertheS 58 —61 (34 bis
36) , müßig genährte jüngere und gut genährte ältere 55—57
(30 —31 ), gering genährte 53 —54 (25—26), für vollfleischige

auSgemästete Färsen (Rinder ) höchsten SchlachtwertheS
66 — 70 (36—38) ; für vollfleischige auSgemästete Kühe
höchsten SchlachtwertheS bis zu 7 Jahren 56— 60 (29—31),ältere auSgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe, Färsen und Rinder 53—65 (26 —32) , mäßig genährte
Kühe, Färsen und Rinder 52—58 (24 —27) , gering genährte
Kühe, Färsen und Rinder 45- 50 (20- 22) ; für feinste Mast -
(Vollm .-Mast ) und beste Saugkälber 78 — 83 (47 —50) ,mittlere Mast - und gute Saugkälber 75—77 (45—46 ),
geringe Saugkälber 72 —73 (43 — 44) ; ältere , gering ge¬
nährte Fresser 00 - 00 (00—00) ; für jüngere Masthammel00 - 00 (00 —00) ; für vollfleischige Schweine der feineren
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 ' /« Jahren
64 — 66 (52 - 53) , fleischige 62 — 63 (48 —50) , gering ent¬
wickelte 60 —61 (46— 47) , Kitzlein 0—0 00 Mark per Stück .
(Die eingeklammertcn Zahlen bedeuten die Preise für 50 K.
Lebendgewicht nach voryergegangener Nüchterung .) Tendenz
langsam . — Schlachthof . In der Woche vom 16 . bis
21 . Juni wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
1320 Stück Vieh und zwar : 211 Stück Großvieh (24 Ochsen,82 Rinder , 56 Kühe, 49 Farren ), 477 Kälber , 567 Schweine ,55 Hammel , 0 Ziege , 5 Kitzlein 5 Pferde . 12 317 Mo Fleisch
wurde « außerdem von Auswärts eingeführt und der Beschau
unterstellt .

Freiburg » 21 . Juni . Auf dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 22 Läufer und
659 Ferkel , wovon 20 Läufer zu 30 — 45 Mk . per Stück
und 649 Ferkel zu 15—26 Mk. per Stück verkauft wurden .

Straßburg , 21 . Juni . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 130 Ochsen 124—146, 00 Ochsen¬
viertel —.—, 215 Kühe 96—132 , 34 Kuhviertel 92— 128,12 Stiere 120— 124, 00 Stierviertel 00 —00 , 68 lebende
Schweine 132 —136, 7 geschlachtete Schweine 126 —128,29 lebende Hämmel 128 — 148, 0 geschl . Hämmel 000 —000,35 lebende Kälber 140—160, 0 geschl. Kälber 000- 000 M .
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a . M ., 23 . Juni . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min .)
37 » % Baden in Gulden 99 .80 , 3' /» ° /o Baden in Mark
99 95, 37 » 7o do . 99 .90 , 3 7 » do. 1896 92 .—, Pfälzer
Hypothekenb . 178 .—, Bad . Zuckerfabrik 68 .70, Nordd . Lloyd
108 .50, Hamb . - Amerika 108 .50 , Maschinenfabrik Gritzner
164 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 234 .—, La Veloce St .-A .
Le —. Oberrh . B . 119 .70 . Wechsel Amsterdam 168 .50 , London
20 .445 , Paris 81 .225 , Wien 85 .175, Jtal . 80 .—, Privatdisk .
27 «°/o Deutsche Reichst , (abg . 3 7 ») 102 . — , 3°/ » Deutsche
ReichSanl . 92 .95,3 °/ » Prcuß . Konsols (ab . 3' /, ) 102 .10, Oesterr .
Goldrente 102 .90, Oesterr . Silberr . 101 .75 , Oesterr . Lose von
1860153 .40,47 ° Portug . 46 .30, Deutsche Bank 210 .10, Badische
Bank 115 .30, Rheinische Kreditbank 142 .— , Rhein . Hypotheken¬
bank — .— , Oesterr . Landerb . 107 .— , Schweiz . Nordost— .—, Schweiz . Union 100 .—, Jura -Simplon 99 .30.

— Aktiengesellschaft für Uhrenfabrikation
in Lenzkirch (Baden ) . Die mit 692 000 Mk. Aktien¬
kapital arbeitende Gesellschaft weist für das am 31 . Januar
d. I . abgeschloffene Geschäftsjahr einen Gewinn von
51093 Mk. (53 160 Mk.) auf , woraus 38 593 Mk . (37160
Mk .) für Kreditoren und ziffermäßig nicht angegebene Divi¬
dende in Abzug kommen und die restlichen 12 500 Mark
(16 000 Mk.) vorgetragcn werden . Fabrikanlage und Grund¬
stücke sind mit 216 731 Mk. (43191 Mk.) , Maschinen und
Werkzeuge mit 250 069 Mk . (172 898 Mk.) verbucht. Maaren
und Rohmaterialien sind mit 403 250 Mark bewerthct .

— Verein deutscher Oelfabriken , Akt.-Ges.
Mannheim . Die Gesellschaft hat mit einem Konsor¬
tium eine 4proz „ ab 1904 in 30 Jahren zu 105 pCt . rück¬
zahlbare Anleihe von 3 Millionen Mark abgeschlossen. Die
4proz . Anleihe von 1889 , von der noch 1194 000 Mark um¬
laufen , wird per 2 . Januar 1903 zur Rückzahlung ge¬
kündigt .

Karlsruher Standcsbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 21 . Juni . Friedrich Wiehlcr von

Litzelstetten, Reserveheizer hier , mit Emilie Hcrrmanu von
Blaubeuren . — Karl Birkcl von HeiterShcim , Bautcchniker
hier , mit Theresia Zimmcrmaim von Ballrechten . — Otto
Sautner von Rastatt , Tapezier hier , mit Ernestine Seyfried
von hier . — Wilhelm Pfefferle von Kleinlausenburg , Ponier
hier , mit Katharina Fluhrer von Sulzfeld . — Gustav
Horcher von Tribcrg , Friseur in Lahr , mit Karolina Boos
von Steinmauern . — Otto Schwobcntha von hier , Schloffer
hier , mit Amalie DupS von hier . — Friedrich Lauer von
Lahr , Postbote hier , mit Pauline Schwenk von Freuden¬
stadt . — Gustav Hambrecht von Sindolsheim , Forst¬
praktikant in Untcrschwarzach, mit Helwina Deckert von hier.— Julius Grimmer von Schlicrstadt , Kaufmann hier , mit
Sofie Kolb von hier . — August Munk von Eßlingen .Metalldrucker hier , mit Luise Feil von Pforzheim . — Julius
Knittel von Stuttgart , Vcrsicherungsbeamtcr hier , mit Anna
Diebold von hier .

Geburten : 19 . Juni . Maria Magdalena , Vater
Lader Götzmann , Fabrikarbeiter . — 20 . Juni . Karl , Vater
Karl Adam Bengel , Kanzlei - Assistent. — 21 . Juni . Joh .
Anton , Vater Johann Kerber , Fabrikarbeiter . — 22 . Juni .
Maria Johanna , Vater Wilhelm Grcincr , Wcißgcrbcr . —
Albert Friedrich , Vater Ludwig Friedrich Adam , Taglöhner .23 . Juni . Arthur , Vater Johann Leopold Stefanowicz ,Küfer . — Luise Sofie , Vater Karl Armbruster , Wagner .

Todesfälle : 21 . Juni . Magdalena Niedcrmeyer ,
ledig, alt 66 Jahre . — Emil Schaller , Lithographcn -Lehr -
ling , alt 16 Jahre . — Otto , alt 2 Monate 29 Tage , Vater
Karl Finkbeincr , Taglöhner . — Wilhelm , alt 1 Jahr3 Monate 25 Tage , Vater Karl Schcidweiler , Maurcrpalier .
22 . Juni . Elsa , alt 1 Jahr 22 Tage , Vater Anton Heiler ,
Kutscher.

j Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme an dem
schweren Verluste unseres in
Gott ruhenden Bruders

iUiicrf Müller,
Psrrrrr in Schlatt b . L ..

I für die ehrende Betheiligung
bei der Leicheneinsegnung in
Schlatt , sowie am Leichen-
begängnißin Ohlsbach, sprechen
wir den hochwürdigen Herren
Geistlichen , Verwandten und
Freunden , den Kirchenchören
Schlatt und Ohlsbach , sowie
dem Musikverein Ohlsbach

| unfern tiefgefühlten Dank aus .
Kenzingen , 23 . Juni 1902.
Im Namen meiner mit-

trauernden Geschwister :
l )r . Julius Müller ,

Medizinalrath .

Gras - Versteigerung .
Donnerstag , den 26 . d». Mts ., vor - .

mittags 9 Uhr , wird das Graserträgnis
von 76,4 ar Wiescngclände in den Würth -
wießen und 194 ar in den Reutenwiesen
in 7 Losabteilungen öffentlich versteigert .

Zusammenkunft am westlichen Ufer des
LautersecS .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1902.
Stadt . Garten -Inspektion .

Ludwig Schweisgut,
Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 4.

R

ülMkslMW.
Für die vielen Beweise liebe¬

voller Theilnahme beim Tode
des hochw. Herrn

AiVin Kern,
Pfarrer in Siderach,

sprechen wir der hochw. Geist¬
lichkeit , dem Gemeinde- und
Stistungsrath, den hiesigen
Vereinen, den Vertretern der
ehemaligen Pfarrkinder des
Verstorbenen unseren tiefge¬
fühltesten Dank aus .

Biberach, 23 . Juni 1902.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Leop . Schweizer , Vikar.

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen
Bechstein , Blttthner ,

Steinweg Nachf.,
Steinway & Sons ,
Ibach , Kaim , Kaps

im Preise von 775 bis 1700 M. ]
und höher;

ganz hervorragend gediegene
llittelfabrikate

im Preise von 550 bis 080 M. , |
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
auch zur Ausübung einfacherI

Hausmusik sehr geeignet — für I
450 bis 530 M. in

grossartiger , uiiiertroffener
Auswahl .

Bekanntmachung .
Infolge der Errichtung der KirchengemeindeU. L. Frau dahier ist für dieses Kirchspiel eine Neuwahl des 1

Stiftungsrates vorzunehmen. Dieselbe findet statt i
Freitag, den 27 . Juni d. K, von 12—3 Uhr, !
im Sitzungszimmer des Pfarrhauses , Marienstraße 80 . I

Zu wühlen sind 3 Mitglieder auf 6 und 3 auf 3 Jahre . f
Bezüglich der gesetzlichen Bestimmungen über Wahlberechtigung'

und Wählbarkeit verweisen wir auf den Anschlag am Kirchenportal.
'

Die Wahlberechtigten werden zu vollzähligem Erscheinen ein¬
geladen. I

Dieselben haben ihr Augenmerk auf Männer von gutem Ruf und i
bewährtem christlichen Sinn , von Einsicht und Erfahrung zu richten . !

Karlsruhe , 24 . Juni 1902.
Der Vorsitzende des Stistungsrales A. F. kran :

_ Brettle , Stadtpfarrer._

Einladung .
Aus Anlaß des 23 jährige » Pontifikates Sr . Heiligkeit

'
Papst Leo XIII . und der bevorstehenden Katholikenverfamm -
lung in Mannheim findet am Sonntag , de« 29 . l. Mts ., >
Abends 8 Nhr, im Saale des Colosseums eine

Versammlung
statt , wozu alle katholischen Männer von Karlsruhe und Um¬
gebung freundlichst eingeladen werden. Eintritt frei.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1902.
Der vorbereitende Ausschuß .

Jeden Mittwoch

Schlachttag.
Brauerei Wolf, Werderplatz .

iltn
rröffint . Kurhaus Jesuitenschlossbei

Jrtiburg i
( früher Herrschaftsfitz ).

Herrlich am Abhänge des SchöndergS , 350 m ü . d . M . gelegen, mit prächtigem ,Ansblick von sämmllichen Zimmern , Terrassen auf die nahe Stadt Freiburg , die >
Vogesen und Schwarzwald . Vollständig neu und vornehm einger . Fremdenzimmer .
Großer Park , schöne Säle , Bäder , eigene Wasserleitung . Telefon . PenfionSpreiS
von Mk. 4 .50 an . Man verlange Prospekte .

Inh . Wllh . Haberer .

Gasthaus zur Halde LLlUlL'ÜL»
Station Kirchzarten , Höllenthalbahn . Staubfreie Lage und ganz nahe am Walde .— Ncuerbaute Dependance ; der Neuzeit entsprechend eingerichtet . — Gedeckte
Veranda . — Wandelbahn . — Eigenes Fuhrwerk . — Bedienung durch Familie .— Mai und Juni ermäßigte Preise . — Telefon .

Der Eigenthümer E . Wlssler .
beziehen:Buchhandlungen

k

Jfluflr .
Fasilleu

Kall
Jaifttifttis:

4,80 Äk .
Kronen- s Irancs

Jährlich 12 Hefte
ä 40 Pfg .>

SO Heller

;* (ÜH Kr *« 9t£jatioa der MotUner rimdurg (Lahn).

Vorläufige Anzeige
des

lOO
dressirte

Pferde .

I
Ohne jeden Abzug im günstigsten Falle

bei nur 25000 Loosen !

Haupttreffer der
DarmstädterSchloss-Freiheit-Lotterie

Direktion Gebr . Blmnenfeld .
— ec .

Einem hochgeehrten p . p. Publikum der Residenz Karlsruhe und 1
Umgegend zur gefl. Nachricht, daß wir mit unserem

Gro88 »rtigenCircus -Unternehmen
am Freitag den 4 . Juli , Hierselbst eintreffen werden , um nur wenige |
Vorstellungen zu geben, so reichhaltig und vorzüglich, so neuartig und .
bewunderungswerth , wie nur noch ein Berliner Circus zu bieten vermag ,
sonst aber von keiner zweiten Konkurrenz übertroffen werden kann . |

Dank des Zusammenwirkens von uns 6 Brüdern , ruht unser .
Unternehmen auf einer solch ' festen Gnindlage , daß wir allen Ansprüchen,

1
welche von einem erstklassigen Institut gefordert werden , voll und ganz |
gerecht werden .

Wir » rf«lgtn nicht den I «ech, nnr Seid ji » »diene» und dns circus -
»esnchrnde PnUilum mit dem Erbteile» midetriedlgt zu inffe «, sender» nnler |
erster 1»ed> it der . mit nnjrrr« jßorßellnngrn M »nd Jeden >, defrirdige«, n«d
»« diese» »« platze ist, di » ird der 1«tzn auch nicht ansdieide».

Die Manege muß die Stätte sein, in welcher jeder Zweig der |
equestrischen Kunst seine regste Förderung , seine vollendetste Ausbildung .
findet . >

Durch unablässiges Anrcgen zum Weitersttcben , durch unverbrüchlich |strenges Halten auf tadellose, technische Exaktheit , steht der Circus
E . Blumenfeld Wittwe heute entschieden an der Spitze aller ^
reisenden CircuS - Unternehmungen .

Ei « Künstler-Personal steht unS zur Seite von
denen einzelne Mitglieder 1200 — 1500 Mark— " - « ouatliche Gage beziehen. - ■

Unser Marstall besteht aus wirklich
100 herrlich dressirten Pferden .

! Unsere Circus-Einrichtung ist so vorzüglich konstruirt ,dass von jedem Platze ans eine bequeme Beobachtung
möglich ist .

Am Tage der Ankunft, welche ver Extrazug erfolgt , findet au
demselben Abend die erste Vorstellung in ihrer ganzen Pracht

uud Größe statt.
Indem wir ergebenst bitten , volles Vertrauen ist unser Unternehmen

zu setzen, hoffen wir einem recht regen Zuspruch entgegcnsehen zu dürfen .
Hochachtungsvoll

GS-ebr . Blixmenfclcl , Circus E. Blumenfeld Wwe.Aü» lied »es Wiredidrner Lennnerein » . Stzrenmilzlied de, I . I . Ktitklit* in jlrnz.

W
»
3

5

200000 Hk.
150000 Hk.

lOOOOO Hk.
60000 Hk.
50000 HL
40000 Hk.
20000 Hk.

- 30000 HL

884770 HL

2. mögl. Höchstgewinn
Speciell 1 Prämie
I Haupttreffer
1 Prämie zu
1 Gewinn zu
1 Gewinn zu
1 Gewinn zu
3 Gewinne ä 10000 Hk.

u. s. w., insgesammt
4200 Gewinne

Schnelle Entscheidung in nur 2 Klassen.
I . Klasse 15. Juli . 2 . Klasse 18. bis 22 . September .

Alle Gewinne baar ohne Jeden Abzug.
Loos pro Klasse »/. »/, */,

Mk . » — 6 — 15 .— 30 .—
Liste und Porto pro Klasse 20 Pfg . extra.

Versandt der Loose durch die
Hanptkollektnr für Baden :

{Alfred van Ferlstein & Cie. ,
Karlsruhe i. B., Kaiserstrasse 112.

ü tä b t
"

J
" "

=S nnflatr̂ irmHiiöh)
Karlsruhe.

Schwimmunterricht
wird erteilt an Herren und Knaben von militärisch ausgebildeten

Schwimmlehrern ;
an Damen und Mädchen von geübten

Schwimmlehrerinnen .
Taxe für Erwachsene . . . 10 Mark,

» „ Kinder . 6

ptr XU. lahrgana der
epheuranken ,

,.,VL >WL . hat begonnen !
?ebe Nummer
oaltunc

bildet eine Fundgrube edler Unter -
>g und reicher Belehrung für die Heranwachsendeüaend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren

nyaltS wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
ltärchen , mit geschichtlichen, geographischen , biogra¬

phischen, naturgeschichtlichen Aussätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen .

B
nnere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
ahreS -Abonnementspreis für 2 t Nummern beträgt

nur M . 3 .80 , exclusive Porto für direkte Zusendung ,
Probenummern stehen durch jede Buchhandlung gratis

-xund franko zu Diensten , sowie direkt durch die-
« «ns . 8 .1 HdBl . SMfnSfiflr«

Neue»
Suppenpräparat :

« IMeI.eiiWenmttl . Marie Sapln ,
tirtt ohne Fleischbrühe vorzügliche

suppen . Post - Muster nebst Prospektund Anweisung gegen Einsendung von
20 $ fj . in Marken,Ein Versuch kostet nicht viel undwird sicher befriedigen.»ln » verlange Preisliste .

WiederverkSiifcrerhalten Rabatt .
Schwarzwälder

Zwiebackfabrik in Villingen.
(Schwär,Wald.)

Eheringe , Pathen -.Hochzeits -
nnd Gelegenheits -

Geschenke
in reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .
IFri8folitk & {b,Jmlien ,Karlsruhe , Kaigerstrasse 92,Bruchsal , Kaigerstrasse 32.

Katholischer Männerverein

Constantia.
Heute , Mittwoch , Vereins «

abend . Der Vorstand.
Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - uud
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

RotationS -Druck und Verlag der Aktien«
gejellfchast . Badenia " in Karlsruhe ,

Adlcrstraße 42.
Heinrich Vog el , Direktor .
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